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Bedeuten unſere bisherigen
oder

Berlin, 23. November.
Wie von unterrichteter Seite verlautet, iſt in den zurzeit in

erlin ſchwebenden deutſch- polniſchen Verhandlungen dem pol-
iſſchen Sonderbertreter am Sonnabend eine ſchriftliche Zu

ſammenſtellung der deutſchen Wünſche zugegangen. Damit iſt
die nach Abſchlufßß der diplomatiſchen Vorverhandlungen in
harſchau erfolgte Zuſage erfüllt, daß Deutſchland ſeinen Stand-
inkt klarlegen werde. Die polniſche Antwort auf dieſes deutſche

Schriftſtück wird noch erwartet. Nach dem bisherigen Verlauf der
Leſprechungen hofft man, daß dieſe Antwort ſo ausfallen wird,
daß die in Berlin gepflogenen Verhandlungen in kürzeſter Zeit
zur gegenſeitigen Befriedigung abgeſchloſſen werden können.

s die Sonderverhandlungen über Holz angeht, ſo hatten
bereits in Warſchau ſeit längerer Zeit Beſprechungen über die

Ausfuhr von polniſchem Holz
jattgefunden. Polen hat jedoch ein großes Jntereſſe daran, ſtatt
undhölzer Schnittholz einzuführen. Wie verlautet, ſind aus
inem techniſchen Grunde dieſe Verhandlungen in Berlin weiter-

und beſchleunigt worden, weil die polniſche Holzausfuhr
rzeſter Zeit beginnt. Die Verhandlungen hierüber ſind

a t a

jedoch noch nicht abgeſchloſſen. Wie erinnerlich, hat die polniſchen
holzalsfuhr im Zuge des noch beſtehenden deutſch polniſchen
dal e eine Rolle geſpielt. Polen wird ſich alſo, wenn
Deutſchland in dieſem Punkte ein Entgegenkommen zeigt, zu
„Zugeſtändniſſen“ entſchließen müſſen. Die noch andauernden
Verhandlungen werden unabhängig von Den eigentlichen Handels
vertragsverhandlungen geführt und beziehen ſich im weſentlichen
auf Kontingentsfragen.

v

Es iſt immer wieder dasſelbe traurige Bild. Man ver-
handelt hin und her. Und wenn das arme deutſche Volk ſich die
Weſcherung bei Licht beſieht, ſo kann es meiſtens nur feſtſtellen,

u

Nß für ſogenannte „Zugeſtändniſſe“ des Gegners oft überaus
vertvolle deutſche Belange preisgegeben worden ſind. Unſere ganzen

3 ndelsverträge mit den früheren Feinden ſind ein treues
z gelbild unſerer Außenpolitik. Genau wie dieſe Politik ſeit
z ihr und Tag ſich auf trügeriſche Hoffnungen ſtützt, die zum
T ößten Teil heute noch der Erfüllung harren, ſo ſind die „Zu-
S tändniſſe“, die wir bei den bisher abgeſchloſſenen Handels

2 R rträgen bringen, eine glatte Preisgabe wertvollſter wirtſchaft
5 t Zweige unſerer Jnduſtrie und Landwirtſchaft.

95 2 Wenn Dr. Streſemann in ſeiner Braunſchweiger Rede gegen
den Stahlhelm losdonnert, weil der Stahlhelm ſich gegen eine

3
2e „D 1230“ nach Horta zurückgekehrt

Telegraphiſche Meldung
London, 23. November.

Nach Meldungen aus Horta, iſt das deutſche Junkersflugzeug
1230“ kurz nach ſeinem geſtern erfolgten Start gezwungen ge

weſen, auf See niederzugehen und wieder nach Horta zurückzu-
kehren. Das Flugzeug und die Beſatzung ſind unverletzt. Man
nimmt an, daß das ſchwere Gewicht der Maſchine die Durch
führung des Fluges infolge der ungünſtigen Witterungsverhält
niſſe unmöglich macht.

Verſchärfung im Zigarren-Krieg
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 23. November.
In unterrichteten Kreiſen rechnet man mit einer weiteren

verſchärfung des Kampfes in der ZigarrenJnduſtrie. Nach wie
vermag das Reichsarbeitsminiſterium nicht einzugreifen, da

an ſich der Tarifvertrag in der Zigarren Induſtrie noch weiter
läuft und infolgedeſſen die erſten Ausſtände eine Verletzung der
Lertragspflichten bedeuteten. Man rechnet daher allgemein mit

em ſehr langen Kampf. Der Zigarren-Konſum iſt bis auf
weiteres allerdings durch die Ausſtände nicht gefährdet, denn

ken wie Händler ſind mit Vorräten genügend eingedeckt, um
mehrere Wochen hindurch einen Streik ertragen zu können. Um

n Anforderungen der Verbraucher zu genügen, dürften die
rräte an Zigarren bis etwa Anfang Januar ausreichen.

Der Bericht Villegas' über die
Weſterplatte-Frage abgeſchloſſen

Der oberſchleſiſche Schulſtreit vor dem Völkerbund.

Genf, 23. November.
Vie der Vertreter der TelegraphenUnion erfährt, hat dera dterſatier für die Danziger Frage im Völkerbundsrate, der
eniſche Delegierte Villegas ſeinen Bericht über die Regelung

die e der Exterritoria ität auf der Danziger Weſterplatte für
bevorſtehende Ratstagung abg: ſchloſſen. Villegas hat wie

tet zu den Verhandlungen den engliſchen juriſtiſchen
alen ndigen Sir Cecil Hurſt ſowie den Juriſten des

iſchen Außenminiſteriums Piloti zugezogen. Dieſe Ver
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Außenpolitik wendet, die uns bislang nur furthtbare
Demütigungen und die bitterſten Enttäuſchungen gebracht hat, ſo
können wir die Aufregung des Außenminiſters durchaus be
greifen. Es iſt immer unangenehm, wenn einem ein Spiegel vor-
gehalten wird. Wenn Dr. Streſemann die Befreiung der Ruhr
und der erſten Zone als Ergebnis ſeiner „erfolgreichen“ Außen-
politik für ſich in Anſpruch nimmt, ſo haben wir nur ein mit-
leidiges Lächeln für dieſes Hervorheben ſeiner außenpolitiſchen
„Erfolge“, um den Stahlhelm eines beſſeren zu belehren. Es
wäre doch ganz gut, wenn unſer Außenminiſter all die ſchönen
Hoffnungen und Verſprechungen, die uns Locarno, Thoiry uſw.
beſcheren ſollte, und um die das deutſche Volk ſchmählichſt be-

trogen wurde, auch mal hervorheben wollte.

Wir ſind der Meinung, daß alles, was Deutſchland mit ſeinen
Gegnern ſeit dem glorreichen 9. November 1918 an Verträgen
abgeſchloſſen hat, niemals zum Vorteil des deutſchen Volkes
geweſen iſt. Auch durch alle Handelsverträge zieht ſich wie ein
roter Faden ein geradezu grenzenloſer Optimismus hindurch.
Deutſche Belange werden glatt preisgegeben, um ja nur „gut
Freund“ mit dem Gegner zu ſein. Wir haben von dem ganzen
Genfer Schwindel nie etwas Erſprießliches für unſer Volk er-
wartet. Deutſcherſeits hat man ſich in Genf bislang von den
heuchleriſchen Reden eines Briands völlig einſeifen laſſen. Unſere
Handelsverträge ſind ein trauriges und beſchämendes Spiegel-
bild der Genfer Verhandlungen und bedeuten nichts weiter als
eine verſchleierte Preisgabe unſerer Wirtſchaft.

Jn fünf Wochen iſt das deutſche „Friedensjahr“ 1927 zu
Ende. Faſt alle leeren Verſprechungen der Alliierten ſind uner-
füllt geblieben. Nicht mal iſt die lächerliche Räumungs-Erfüllung
von 10000 Mann Tatſache geworden. Wenn Deutſche Brücken
am Rhein bauen wollen, müſſen ſie bei dem heutigen Beherrſher
des deutſchen Rheins um Erlaubnis bitten. Wie der Aufruf
nationaler Frauen beweiſt, beſteht die ſchwarze Schmach am
Rhein unentwegt weiter. Jm Oſten dieſelbe Diktatur wie im
Weſten. Den polniſchen Wünſchen iſt ein ſo verdienſtvoller
Mann wie Lewald glatt geopfert worden. Jm Memelland und
in Polen eine unentwegte Drangſalierung des Deutſchtums. Wir
ſind unſeren Feiden im „Friedensjahre“ 1927 bis zur Selbſt
aufgabe entgegengekommen. Hat ſich bei einem Kaufmann ge-
zeigt, daß der von ihm eingeſchlagene Weg durchaus falſch iſt,
ſo ſucht er andere Wege. Ein deutſcher Politiker, mag er
mit ſeiner bisherigen Politik auch noch ſo arg in der Sackgaſſe
ſtecken, hat dies offenbar nicht nötig. O. Fr.
handlungen, die kürzlich in Rom ſtattgefunden haben, ſollen nun
zu einem Abſchluſſe gelangt ſein. Ueber den Bericht des Dreier-
komitees an den Rat wird vollſtändiges Stillſchweigen bewahrt.

Zum oberſchleſiſchen Schulſtreit, der auf die Jntervention der
Reichsregierung auf der Dezember-Tagung von neuem zur Ver-
handlung gelangen wird, muß nachträglich darauf hingewieſen

Wieder ein ſchweres Straßenbahn-
unglück in Kaſſel

Telegraphiſche Mel'druna.
Kaſſel, 23. November.

Heute mittag überfuhr ein vom Herkulesberg in Kaſſel ins
Druſeltal hinabfahrender Straßenbahnwagen eine Weiche und
ſtieß mit einem talaufwärts fahrenden Straßenbahnwagen ſo
heftig zuſammen, daß beide Wagen faſt vollſtändig zertrümmert
wurden. Vierzehn Perſonen wurden verletzt, darunter zwei ſehr
ſchwer. Jn dem talaufwärts fahrenden Wagen befanden ſich faſt
nur Schulkinder, die zum Rodeln in die Berge wollten. Das
Ueberfahren der Weiche ſoll auf die herrſchende Glätte zurückzu-
führen ſein.

werden, daß der Berichterſtatter des Völkerbundsrates, der
kolumbiſche Vertreter Urutia bedauerlicherweiſe ohne jede Fühlung-
nahme mit den deutſchen Stellen ſeine Entſcheidung über die
Ausdehnung des Ratsbeſchluſſes vom 12. März auf die neuen
Fälle von Anmeldungen zu den Minderheitsſchulen getroffen hat.
Urutia ſtützte ſich in ſeiner Entſcheidung auf eine Auslegung des
Ratsbeſchluſſes vom 12. März, die ihm eine Felbſtändige Ent-
ſcheidung ermögliche, obwohl er gleichzeitig feſtſtellte, daß es ſich
hierbei lediglich um eine Ausnahmeregelung handle, wie dies
auch der Ratsbeſchluß ausdrücklich feſtſtelll. Es iſt nunmehr
dringend zu hoffen, daß der Völkerbundsrat auf der bevorſtehen-
den Tagung ſich grundſätzlich auf den Standpunkt der Genfer
Minderheitenkonvention für Oberſchleſien ſtelle und allein die
Entſcheidung über die Erziehung der Kinder den für die Erziehung
verantwortlichen Perſonen als maßgebend für die Teilnahme an
den Minderheitsſchulen anerkennen wird

PPreisgabe eines Wirtſchaftszweiges nach dem anderen

Unſere Forſtwirtſchaft in Gefahr
andelsverträge Schutz der deutſchen Wirtſchaft,

nd ſie wirtſchaftlicher Selbſtmord?

Am Lande „Namenlos“
Von einem bekannten deutſchen Dichter erhalten

wir folgende intereſſante Schilderung der Zuſtände
in Südtirol, dem Lande „Namenlos“, wie die Be
wohner es heute nennen, da der alte Name Tirol
von der italieniſchen Regierung verboten worden iſt.

Schon lange hatte ich mir vorgenommen, in dieſem
Jahre nach Südtirol zu fahren und mich an Ort und Stelle
nach den Verhältniſſen zu erkundigen. Verſchiedene

Stimmen und Meinungen waren an mein Ohr gedrungen,
und die Wahrheit war ſchwer zu unterſcheiden.

Wir haben in Deutſchland vollkommen Frieden, und
wiſſen es wieder einmal nicht. Und wiſſen nicht, was
Frieden in anderen Ländern heißt.

Vom Brenner ab jetzt heißt er: Brennero wird
jeder Wagen des Zuges mit italieniſchen Soldaten beſetzt.
Jn Kürze treiben ſich auch harmloſe Zivilperſonen in den
Wagen herum, denen man den Aufpaſſer und Horcher auf
drei Schritte anriecht. Es iſt Kriegszuſtand. Nachvem die
Päſſe und Fahrkarten geprüft ſind, erſcheint ein Faſchiſt im
ſchwarzen Hemd und überprüft noch einmal. Nur, was der
Faſchiſt tut, gilt. Draußen auf dem Bahnſteig gehen
Karabinieri auf und ab in ihrem langen ſchwarzen Mantel,
mit dem merkwürdigen Zweiſpitz auf dem Kopf, der ihnen
das Ausſehen eines Leichenbitters gibt. Es ſind immer
zwei; nie zeigt ſich einer allein.

Dann geht es hinunter durch die Berge und Schluchten,
vorbei an den kühnen Dörfern auf den Berghängen, die ſich
um ihre trutzigen Kirchen ſcharen. Das ganze Volk, hoch
und niedrig, ſpricht nur deutſch; trotzdem ſteht an den
Stationen nur italieniſch, und man muß es ſich ſchon im
Reiſebuch oder von den Mitfahrern verdeutſchen laſſen, daß
Colle Jſarco: Goſſenſaß heißt, Vipiteno: Sterzing,
Fortezza: Franzensfeſte, Breſſanone: Brixen.

Jn Bozen hat ſich das Bild verändert. Jtalieniſche
Offiziere in modiſchſter Pracht ach, was waren unſere
guten preußiſchen Leutnants für Waiſenknaben dagegen!

lungern auf den Straßen herum, auf Schritt und Tritt
ſtolpert man über die Leichenbitterpaare. Und nun hört
man auch ſchon italieniſch ſprechen. Wir reden Kinder, die
aus der Schule kommen, an ſie verſtehen uns nicht
ſie können nur italieniſch. Denn nicht nur das Heer der
Soldaten, die ins Land geworfen wurden, ſind Jtaliener;
Italiener ſind auch die Lehrer, die Eiſenbahner, die Poſt-
leute, die Richter, die Beamten in jeder Stellung. Und
man ſieht es ihnen an: es iſt nicht der beſte Menſchenſtoff,
den man hierher verlegt hat, nicht die Blüte des italieniſchen
Volkes; es ſind Strafverſetzungen, Anſiedlungen ehrgeiziger,
abenteuerlicher, minderwertiger Elemente, die ſich als Be-
drücker in die Bruſt werfen und die Wonne des Siegers
auskoſten.

Eine Zwingfauſt laſtet auf dem deutſchen Volk: Jn
Bozen mußten dreißig junge Männer lange in den Gefäng-
niſſen ſchmachten, die das Verbrechen begangen hatten, ein
deutſches Lied zu ſingen. Denn man hat überall unter die
Deutſchen Spitzel gemiſcht, und alle Wände haben Ohren.
Ein junger Mann fordert ſeine Kameraden auf: Kommt,
wir gehen da herein und ſingen einmal wieder; ich zahl'
euch eine Runde. „Gezahlt brauchen wir nichts,“ ſagen
ſie, „aber ein Lied ſingen wir ſchon.“ Und wie der erſte
Vers verklungen iſt es war ein einfaches Volkslied
da geht die Türe auf und ein Faſchiſt tritt herein. Sechzig
Karabinieri ſtehen draußen. Seit Monaten ſchmachteten
nun die Jungen im Gefängnis: denn man kann 150 Tage
in Haft gebracht werden, ehe eine Entſcheidung fällt. Und
jedem Deutſchen droht dies jeden Tag.

Aus jedem Wort, aus jeder Handlung kann ein Strick
gedreht werden. Die Gaſthöfe dürfen nur 5 Prozent Nicht
italiener beſchäftigen; 95 Prozent müſſen Jtaliener ſein.
Es leuchtet ein, daß jedes Wort auf die Goldwage gelegt
werden muß, und daß alle Unterhaltung verſtummt, ſobald
ein Angeſtellter in der Nähe iſt. Es liegt einer in Haft,
weil er Geld ſammelte, um den Kindern in der Schule
einen Weihnachtsbaum zu verſchaffen. Es wurde einem
der Prozeß gemacht, weil die Blumen, die er geſät hatte,
rote und weiße Blüten trugen, denn Rot-Weiß ſind die
Farben Tirols. Faſchiſten unterſuchen das Haus vom
Keller bis zum Giebel, und nehmen jeden Gegenſtand auf.
Allmächtig iſt der Marechal, der Herr Wachtmeiſter. Vor
ihm gilt kein Geſetz. Willkürlich werden die Deutſchen mit
Steuern belegt. Gnade Gott, wenn ſie nicht zahlen!

Es ſcheint, man will die deutſchen Südtiroler bis aufs
Blut quälen und reizen. Man will ſie auf einen Punkt
bringen, da ihnen die Geduld reißt, um dann erſt recht
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Handhaben zu bekommen. Ich habe mit Menſchen ge-
ſprochen, die der Verzweiflung ſchon nahe waren. Niemand
in Altitalien erfährt davon, die Gebildeten in Jtalien
würden dieſe Zuſtände nicht billigen, wenn ſie von ihnen
wüßten; keine Zeitung darf davon berichten, alles iſt ſchön
und gut da oben oder es geſchieht ihnen recht für ihre Un-
botmäßigkeit. Daß es ein rein deutſcher Volksſtamm iſt,
der durch Ränke Jtalien in die Hand geſpielt wurde und
der nun mit heimlicher Gewalt auf kürzeſtem Wege ent
deutſcht wird, das wird noch zum Himmel ſchreien.

Als ich nach Jnnsbruck zurückkehrte, wurde ich gefragt:
„Wie ſteht's drüben? Nicht wahr, es iſt aufgebauſcht
worden?“ Da mußte ich antworten: „Es iſt viel
ſchlimmer, als wir alle ahnen. Die Menſchen in Südtirol
leiden unmenſchlich. Die Wahrheit iſt bei uns noch nicht
bekannt.“ Darum gehet nach Südtirol und ſprecht mit den
Leuten und richtet ſie auf! Und wer in Südtirol die
Herzen hat zucken und ſich ſtumm der ſchamloſen Gewalt
hat beugen ſehen, dem wird die Luſt vergangen ſein, ſich
je wieder an den Schönheiten Altitaliens zu ergötzen, ſo
lange ein deutſcher Bruderſtamm unterm Brenner gegeißelt
und mit Ruten geſchlagen wird.

„Das Maß iſt voll“
Die „Wiener Neueſten Nachrichten“ ſchreiben zu dem Erlaß

der italieniſchen Regierung, wonach die Grabinſchriften in Süd-
tirol nur in italieniſcher Sprache abgefaßt werden dürfen: Die
italieniſche Regierung weiß zu gut, warum ſie dem ſüdtiroler Volke
auch noch dieſe Wunde ſchlägt. Sie will es ins Herz treffen und
nicht nur dem ganzen gottesfürchtigen deutſchen Stamme die
Heimat, ſondern auch jedem Einzelnen die Stätte der Andacht und
Erinnerung an die Altrordern rauben, ihn entwurzeln. Aber
das Maß iſt voll und wird überlaufen. Jtalien ſorgt ſelbſt da
für, daß der Kreis der Völker, welche es beſtändig in ihrem
natürlichen Lebensrecht bedroht, in ſeinen tieſſten Gefühlen ver
letzt, ſich ringsum zuſammenſchließt.

„Abſurd.“
Der „Mancheſter Guardian“ ſchreibt zu der Verordnung über

die Grabinſchriften, daß eine ſolche Entſcheidung ſo abſurd wäre,
daß man kaum an ſie glauben könne. Wenn fich die Nachricht
aber bewahrheiten ſollte, ſo würde das faſchiſtiſche Regime, das
damit verſuche, Gott ſelbſt als italieniſchen Schutzherrn für ſich
in Anſpruch zu nehmen, durch die Oeffentlichkeit zum Verzicht
auf eine ſolche Maßnahme gezwungen werden. Es ſei eine Art
perrerſer Patriotismus, der ſeine Opfer bis zum Grabe und
darüber hinaus verfolge, und wenn es möglich wäre, ſie zwingen
möchte, in den elhyſeeiſchen Gefilden auf eine Sprache zu ver
zichten, die ſie ihr ganzes Leben lang ſprachen

Berlin als kommuniſtiſcher
Tummelbplatz

ka. Berlin, 23. November.
Die Unſicherheit in Berlin vergrößert ſich von Tag zu

Tag. Es iſt jetzt ſchon ſoweit gekommen, daß die Reichshauptſtadt
in verſchiedenen Teilen direkt zum Tummelplatz kommu-
niſtiſcher Horden geworden iſt, die ungeſtraft politiſch An
dersdnkende überfallen dürfen. So wurden in der Necht zum
Bußtag 10 Angehörige des Fridericus-Rex-Ordens
von einer kommuniſtiſchen Bande überfallen, wobei drei
junge Ordensangehörige durch Meſſerſtiche verletzt wurden.
Kürzlich wurden zwei Rote-Frontkämpfer-Leute feſtgenommen, die
einen Sack mit Gewehren mit ſich führten. Es wäre wirklich an
der Zeit, daß dem kommuniſtiſchen Unweſen in Berlin ein Ende
geſetzt wird. Die Erregung in den bürgerlichen Kreiſen der Be-
völkerung iſt bereits auf einem Höhepunkt angelangt, und, wie
wir hören, iſt ſowohl im Jnnenminiſterium wie beim Magiſtrat
ein entſprechender Schritt zu erwarten

Das Schul kompromiß abgeſchloſſen?
Braunſchweig, 23. November.

Wie die „Braunſchweigiſche Landeszeitung' anläßlich der
Tagung des Zentralvorſtandes der Deutſchen Volkspartei feſt
ſtellt, ſoll in der Schulfrage eine Einigung erzielt worden ſein,
womit allem Anſchein nach eine Kriſe der Reichsregierung ver
mieden worden iſt.

Strauß -Walzer
Wie die Walzer vorüberfliegen,
Wie ſie ſich drehen und wiegen
Jm leicht durchwirbelten Kranz!
Weg mit den fremden Touren,
Der Verbi!dung unleugbare Spuren!Auch der Deuſſche hat ſeinen Tanz!

Theodor Körner.
Ja, auch der Deutſche hat ſeinen Tanz, ſeinen Walzer; und

wenn Theodor Körner zu ſeiner Zeit ſchon gegen die Einfuhr
fremder Erzeugniſſe aus Terpſichores ſpendender Hand angehen
mußte, ſo haben wir heute ſolchen importierten Albernheiten wie
Foxtrott, Charleſton und ähnlichen gegenüber ganz beſonders
Urſache, zu polemiſieren und den guten alten deutſchen Walzer
wieder hoch auf den Schild zu erheben.

Sie ſind Krankheitsſymptome unſerer oberflächlichen Zeit,
jene maſchinenrhythmiſchen Schlagertorheiten mit ihren obliga-
toriſchen Beinverrenkungen. Moſer Geſchichte der deutſchen
Muſik) ſpricht mit Recht vom „Bordellgeiſt“, der in jenen Tänzen
liege. Und der Walzer? Jhm iſt nur noch eine untergeordnete
Rolle im Tanzſaal zugeteilt. Mit all den Königen hat man auch
den Walzerkönig, Johann Strauß, den Sohn, geſtürzt. Und noch
vor wenigen Jahren machte der Klang dieſes Namens die Herzen
höher ſchlagen. Wenn vor Strauß, dem Sohne, ſchon Joſeph
Lanner und Strauß, der Vater, neben ihm ſeine Brüder Joſeph
und Eduard und nach ihm eine Reihe tüchtiger Männer ebenfalls
Vorzügliches als Tanzkomponiſten leiſteten, ſo gebührt ihm doch
vor allem das höchſte Lob. Er iſt ſowohl der Schöpfer der klaſſiſchen
Form des Walzers als auch ein Melodiker allererſten Ranges, ſo
daß man ſogar immer einmal wieder darüber geſtritten hat, ob
er nicht als „Klaſſiker“ anzuſehen wäre. Er ſelbſt hat uns über
dieſe Streitfrage am beſten Aufſchluß gegeben, denn auch für ihn
gilt das, was er über ſeinen Vater gelegentlich einmal ſagte:
„Er hegte nicht einen Augenblick die Anmaßung, ſich auf das-
ſelbe Piedeſtal mit den Heroen der großen Kunſt ſtellen zu wollen.
Aber ſeine Kunſt hat manche Sorge verſcheucht, manche Falte
geglättet, vielen den Lebensmut gehoben, die Lebensfreude zurück
gegeben; ſie hat getröſtet, erfreut und beglückt; darum wird die
Menſchheit ihm ein Andenken bewahren.

Neiſter wie Wagner, Brahms, Liſzt, Tauſig, Rubinſtein,
Bülow und andere zeigten große Vorliebe für Straußſche Walzer,
ja Bülow hielt ſie für „klaſſiſch' genug, um ſie in ſeinen Orcheſter-
konzerten nach einem Beefhoven zu dirigieren, und der lobkarge
Kritiker und Aeſthetiker Eduard Hanslick ſagt, an einer Stelle:
„Es iſt wahrlich keine muſika'iſche Majeſtätsbeleidigung, wenn
wir behaupten, es herrſche in ſeinem Orcheſter Mozartſcher Wohl
klang“, ja, Wagner ſoll ſogar einmal toaſtiert haben: „Esz leben
unſere Klaſſiker don Mozart bis Strauß!“

Wo auch immer Straußwalzer erklingen, wo ſich die zarten,
e Melodien in die Herzen der Hörer einſchmeicheln und

ie prickelnden Rhythmen in den Füßen widerzucken, da iſt Ver
geſſen gebreitet über die Kleinlichkeiten des Alltags, da gießt ſich

Der Rieſenſpritbetrug von Mariakron
vor Gericht

Das Reich um 20 Millionen betrogen.
Mainz, 23. November.

Hier wurde vor dem erweiterten Bezirksſchöffengericht der
Rieſenſpritbetrug der Kloſterbrennerei Mariakron in Oppenheim
verhandelt. Wegen Zoll- und Steuerhinterziehung im Betrage von
ungefähr zwanzig Millionen Mark hatten ſich der Fabrikant
Daniel Nödling aus Oppenheim, der Direktor des Schutzverbandes
Mainzer Hauseigentümer Peter Wirth, der Kaufmann Ernſt
Grötzinger und der Küfer Auguſt Rottmann zu verantworten. Die
Angeklagten hatten es verſtanden, die Zollbeamten über den
Charakter der von ihnen bezogenen Waren, die als Brennwein
deklariert waren, zu täuſchen, und es ermöglicht, nach Belieben
Brennwein oder Spiritus aus dem Keſſel bei den durch die Zoll-
beamten entnommenen Proben zu zapfen. Das Urteil lautete
für Daniei Nödling auf vierzehn Monate Gefängnis und zwanzig
Millionen Mark Geldſtrafe, für Peter Wirth auf acht Monate
Gefängnis und zwanzig Millionen Mark Geldſtrafe. Die beiden
Angeklagten Grötzinger und Rottmann erhielten je zwei Monate
Geſängnis und zehn Millionen Mark Geldſtrafe.

Die Folgen des Sturmwetters
35 Schiffer erlrunken.

(Telegraphrſche Meldungq)
London, 23. November.

Die ſchweren Stürme der letzten Tage haben der Schiffahrt
großen Schaden zugefügt. Bei dem Untergang von Fiſcherbooten
in der Nähe von Malaga und Cadix ſind 35 Perſonen ertrunken.
Wie weiter gemeldet wird, iſt der deutſche Dampfer „Ueberjed“
(7) an der ſpaniſchen Küſte geſunken. Die Beſatzung ſoll gerettet
worden ſein. An der engliſchen Küſte, in der Nähe von Yarmouth,
befindet ſich der Oeldampfer „Georgigds Holland“ mit 15köpfiger
Beſatzung in ſinkendem Zuſtand. Die Rettungsboote können
wegen der ſchweren See nicht an den Oeldampfer herankommen.
Von London aus ſind beſondere Hilfsmaßnahmen eingeleitet
worden.

Die eſtländiſche Regierung geſtürzt
Telegraphiſche Meldung.

Reval, 23. November.
Die eſtländiſche Regierung iſt heute von der Anſiedlerpartei

geſtürzt worden. Eine Einigung über die Verteilung der durch
den Völkerbund gewährten Kreditſummen war nicht möglich. Die
Anſiedler verlangten von der neuzugründenden Bank für lang
friſtige Kredite, die dieſe Gelder verwalten ſoll, landwirtſchaft
liche Kredite zu niedrigerem Zinsſatz, wie ſie die Bank ſelbſt ihren
ausländiſchen Gläubigern zahlt.

Die Tſchechoſlowakei kann nicht
abrüſten

Prag, 28. November.

Der Verteidigungsminiſter Udrzal ſprach geſtern abend im
Budgetausſchuß des Abgeordnetenhauſes u. a. über das Ab-
rüſtungsproblem. Der iniſter erklärte, die Tſchechoſlowakei
rüſte gegen den Feind, der ſie angreifen würde. Das Land ſei
bereit, die Friedensverträge zu verteidigen. An eine Abrüſtung
könne die Tſchechoſlowakei als junger Staat, der nur über be
cheidene Mittel verfügt, nicht denken. Das Land müſſe dem
eiſpiel ſtärkerer Staaten folgen.

Ruſſiſche Warnung an Polen
Moskau, 23. November.

„Jsweſtija“ ſchreibt, das geſtrige Jnterview Litwinos liefere
den klaren Beweis für die friedlichen Abſichten und Ziele der
Sowjetregierung, denen allerdings außerhalb der Sowjetunion
eine andauernde durchaus poſitive Tätigkeit gegenüberſtehe, diein der allernächſten Zeit verheerende Folgen zeitigen könnte.

Jeden Tag beſtätigten neue, abſolut genaue Angaben die Be-
rechtigung der ruſſiſchen Warnungen hinſichtlich der Gefahr, die
der Selbſtändigkeit Litauens drohe. Die Grundſätze der Sowjet-
politik ließen eine Aenderung des status quo des litauiſchen
Staates, die der litauiſchen Unabhängigkeit ein Ende bereiten
würde, nicht zu. Für Deutſchland würde eine Vernichtung der
litauiſchen UnabhängigLit weitgehende Folgen haben, die nicht

allein viele Errungenſchaften der deutſchen Politik der letzten

zunichte machen, ſondern auch die Lage Deutſchlandz in
ſteuropa gegenüber dem, was in Verſailles feſtgelegt wurde

verſchlechtern würden. Der Sowjetſtaat lehne es ab, die
antwortung für die heranreifenden Ereigniſſe zu tragen. Daz
Blatt ſchließt. Wir warnen offen vor der herannahenden Ge,
r des Friedens und rufen zur Verteidigung der Sache

s Friedens auf.

Demonſtrationen in Fiume
Gegenkundgebungen auf jugoſlawiſchem Gebiet

Telegraphiſche Medung.,Belgrad, 22. November. zge eingebra

F.

Geſtern fanden in Fiume große Kundgebungen gegen Jugo, Der Mag
ſlawien ſtatt. Eine Gruppe von Demonſtranten mit Rufen der früherwie „Nieder mit Jugoſlawien, nieder mit Frantreih nach der h zu ei
Grenze, wo ſie jedoch von Militär zurückgetrieben wurden. Darauf
zogen die Demonſtranten vor das jugoſlawiſche Konſulat.

Auf der jugoſlawiſchen Seite der Grenze wurden
Gegenkundgebungen veranſtaltet, wobei die Nationalhymne ge-
ſungen wurde.

Eine jugoſlawiſche Preſſeſtimme
zu den Demonſtrationen in Jtalien

Telegraphiſche Meldung)
Belgrab, 28. November.

Das halboffiziöſe Blatt „Samouprava“ nimmt in ſeinem heu-
tigen Leitartike! zu den Kundgebungen in Jtalien Stellung. Das
Blatt erklärt, daß die Friedensbereitſchaft Jugoſlawiens heute
überall anerkannt werde, außer in Jtalien. Jugoſlawien wolle
niemand angreifen, da in der gegenwärtigen Lage und im Jn-
tereſſe Europas, alſo auch Jtaliens, Jugoſlawien keinen Grund
habe, Konflikte herbeizuführen, ſondern als junger Staat im Ge
genteil alles unternehme, was zu einer Befriedung Europas
beitragen könne.

Arabiſches Lob für deutſche Arbeit
nd lingsin Arabien m brreVerlin, 28. November. mung t

Wie ein Morgenblatt aus Kairo meldet, erklärte der Jnnen n Leh
miniſter Jbn Sauds Scheik Hafis Wahba in einem Preſſe mene
interview, daß die Deutſchen im Hedſchas ſehr gern geſehen ſeien,
da ſie nur ihren wirtſchaftlichen Vorteil ſuchten und keine polit- Die ver
ſchen Hintergedanken hätten. Der Direktor der Eisfabrik in
Dſchidda ſei ein Deutſcher, und mit Straßenanlagen in der
gleichen Stadt ſei ebenfalls ein deutſcher Jngenieur beauftragt
worden. Der Miniſter betonte auch, daß die Arabien beſuchenden
deutſchen Journaliſten den arabiſchen Beſtrebungen großes Ver
ſtändnis entgegenbrächten. Er gab auch der Meinung Ausdrud,
daß gediegene deutſche Fachmänner noch mancherlei Betätigungs-
möglichkeiten in Arabien finden könnten.

eipzig, dieNeue Wendung in der Fäſcheraffäre Racgefehren
Telegraphiſche Mel? Ang. agiſtrat zu

Paris, 23. November. waltung er
Jn der Affäre Blumenſtein--de Fallois u. Co. iſt eine nd d

neue Wendung zu verzeichnen. Der Polizei iſt es gelungen, auf deGrund der Alaſagen de la Houplieres feſtzuſtellen, daß die von die
dieſem verbreiteten i gen Titel nicht von Blumenſtein ſtammen. lopen, die 3
Der Auftraggeber de la Houplieres S-hweizer Finanz ſich bis
mann namens John Humbert, der in Genf anſäſſig iſt. Franz
ſiſche Polizeiagenten ſind bereits nach Genf entſandt. Unter den Noch
von der Polizei beſchlagnahmten Wertpapieren befinden ſich ſogar

chineſiſche Titel. DieAus einem von der Polizei aufgedeckten Telegrammwehſel Die Schne
ſind Begiehungen des eigentlichen Verwalters der ruſſiſchagſiatiſchen n. Putilow, mit Moskau zu erſehen. Putilow ſelbſt
beſtritt jedoch bei ſeiner Vernehmung, mit Moskau direkte Be

ziehungen gepflogen zu haben. M t
Die Unterſuchung über die von Baron Emil Vitta ver

breiteten falſchen italieniſchen Werte geht nur langſam von
ſtatten. Wie „La Rumeur“ wiſſen will, ſollen ſich die Verwandten
Baron Vittas, die Familie Rothſchild, für ihn eingeſetzt und da

laſen; die J

dbohnen

daß de
iders den za

t Polizeiord

ne Laſtau

durch ſeine proviſoriſche Freilaſſung erreicht haben. Da ſich die gezogen we
italieniſche Regierung bisher als Privatklägerin nicht gemeldet trecke aberm
hat, wird ſogar erwartet, daß die ganze Angelegenheit nicht weiter t ſo daß
verfolgt wird.

folgen kon

ein erquickender Tau, Friede und Freude in das betrübteſte Herz.
„Geht's tanzen, i wi.l's!“ galt vom alten Strauß, vom jungen
gilt es nur um ſo eindring. icher. Aber noch tiefere Wirtungen
haben die Walzer, und im beſonderen die Walzer „An der
ſchönen blauen Donau“ gezeitigt. Deutſche und vorzüglich Wiener,
die im Auslande lebten, wurden von unſäglichem Heimweh er-
griffen, wenn Strauß auf ſeinen Konzertreiſen ſie mit ſeinem
ausgezeichneten Orcheſter durch die wunderſamen Klänge be
rauſchte, und ſie vergoſſen die bitterſten Tränen. Sie hatten ein
Stück Heimat geſehen. Und ein Stück Heimat, ein Stück Deutſch-
tum bedeuten dieſe Wiener Walzer! Wenn der Meiſter am Abend
ſeines Lebens von ſeinem Talente ſagte, daß er die Ausgeſtaltun
desſelben einzig und allein ſeiner Vaterſtadt Wien verdanke, da
ſeine Kraft in dem heimatlichen Boden wurzelte, ſo birgt dieſesWort bei aller Beſcheidenheit ein großes Stück Wuhrheit Dieſe

ſingende, klingende Kaiſerſtadt an der Donau hat von jeher ihren
mächtigen Zauber auf die deurſchen Muſiker ausgeübt, und die
Titanennamen auf dem Zentralfriedhofe ſind beredte Künder
eines vergangenen hohen muſikaliſchen Schaffens..

Die größte Popularität hat mit Recht der Walzer „An der
ſchönen blauen Donau“, unter deſſen Anfangsmotiv einſt ein
Brahms die Worte „Leider nicht von Johannes Brahms“ ſetzte,
erlangt. Ueber dieſen Walzer äußerte ſich Hanslick: „Die Donau-
walzer von Strauß haben nicht bloß eine beiſpielloſe Popularität,
ſie haben eine ganz merkwürdige Bedeutung erlangt, die Be
deutung eines Zitates, eines Schlagwortes für alles, was es
Schönes, Liebes, Luſtiges in Wien gibt, ſie ſind dem Oeſterreicher
nicht bloß ſchöne Walzer wie andere, ſondern ein patriotiſches
Volkslied ohne Worte. Neben der Volkshymne von Vater Hahydn,
welche den Kaiſer und das Herrſcherhaus feiert, haben wir in
Strauß „Schöner blauer Donau“ eine andere Volksbymne, welche
unſer Land und Volk beſingt. Wo immer in weiter Ferne
Wiener ſich zuſammenfinden, da iſt dieſe wortloſe Friedens-
marſeillaiſe ihr Bundeslied und Erkennungszeichen. Wo immer
bei einem Feſtmahl ein Toaſt auf Wien ausgebracht wird, fällt
das Orcheſter ſofort mit der „Schönen blauen Donau“ ein.

Bered'er freilich, als das harte Wort es hier vermag, ſprechen
die Straußchen Walzer ſelbſt für ſich, wecken mit ihrer Sprache
einen harmoniſchen Widerhall in den Herzen der Lauſchenden
und verkünden in aller Welt die hohe Schönheit des deutſchen

WValzers. Günther Ziegler.l t ccccckCcC

Neue Bühnenwerke
„Legende vom Tod“ iſt der Titel des neuen Bühnen

werkes von Hellmuth Un ger nach einer Erzählung von Selma
Lagerlöf. Die Uraufführung findet in dieſer Spielzeit ſtatt.

4

Wilhelm Seringhaus, deſſen Dramen „Arktiz“ und
Julius Caeſar von Oeſterreich in Varmen-Elberfeld, Brünn,
Düſſeldorf, Mannheim aufgeführt wurden, hat zwei neue
Bühnenſtücke vollendet, Komödie der Liebe und eine
Tragikomödie „Der Mann, der auf den Hund kommt“,
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feite ſüdlich.

Buchkritik
Blut zu Blut, ein Roman aus Deutſchlands Notzeit, von

Leonhard Schrickel. Jn Ganzleinen 5,80 Mark. Hanſeatiſche
Verlagsanſtalt, Hamburg, Berlin, Leipzig.

Deutſch iſt dieſes Buch, von großer Wahrhaftigkeit und ein
dringlicher Kraft. Eine außerordentlich ſpannende Handlung
a in die Zeit Ludwigs des Vierzehnten, in deſſen Armee ein

eutſcher Junker franzöſiſch erzogen nach der damaligen Sitte
als Offizier eintritt. Frankreichs Gewaltpolitik, die Recht und

Geſetz mit Füßen tritt, reißt den Verirrten auf den rechten
Pfad, ſein deutſches Blut begehrt auf, ſein Herz ſchlägt für das
wahre Vaterland, zu dem er ſeinem Bruder jenſeits des Rhein
den Weg zeigt. Packende Bilder rollen vorbei von Deutſchlands
tiefer Not, aber ſtolz weiſt ein feſter Glaube in die Zukunft
Bücher dieſer Art ſind notwendig in unſerer zerriſſenen Zeit,
ſpiegeln die Geſchehniſſe, aber ſie richten uns auf in der Hoffnung
auf einen Wiederaufſtieg des Vaterlandes.

Die Zwei und ihr Geſtirn. Roman von Hans
Sterneder, geheftet 4,50 Mark, gebunden 6,50 Mark. Verlag
L. Staackmann, Leipzig.

Ein farbenprächtiger Rahmen ſpannt ſich um dieſen Roman
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die Herbheit Schottlands zieht vorüber, die frühlingstrunkene wagen v
Schönheit Jtaliens, der flimmernde Glanz Aegyptens. Zwei Kühler ei
Schickſale zeichnet Sterneder, das eines Lordſohnes und eines en wurde
Ziegenjungen, die eine mhyſtiſche Gewalt zueinander treibt Aberger
Knabenhafte Glückſeligkeit leuchtet auf, verzweifeltes Leid greift
aufwühlend ans Herz und dennoch liegt ein verklärender
Glanz über dieſen Geſchehniſſen, der das Buch weit über die
bloßen Durchſchnittsſchilderungen hebt. H. E. W.

Am Rande der Welt
Ufa Alte Promenade.

Karl Grune hat uns ſchon manchen guten Film beſchert. Sein
neueſtes Lichtſpielkunſtwerk Am Rande der Welt reiſt ſa
den früheren würdig an. Denn Karl Grune hat dafür
daß Künſtler vom Range eines Albert Steinrück, einer Bris
Helm, eines Jean Bradin ſich hier zu einem Enſemble von ſeltene
Abrundung zuſammenfanden und ohne Uebertrreibungen
verinnerlichte und ſchlichte Darſtellung dem Zuſchauer ans Herz
u greifen vermögen. F. Wagner legte alles in vortreffl rſaſt ausnahmslos bildhaften hen klar, ſo daß „Am R

der Welt“ dem Lichtbildfreunde beſonderen Genuß ſpendet.
Grundgedanken, daß man ſein Vaterland nicht verraten darf,
elbſt der Krieg edel geführt werden muß, ſind mit überzeuge
ucht herausgearbeitet. „Betrogene Be trüg e ebe

zweite Film des Abends, ſtammt aus Amerika und iſt m
krotz immerhin anerkennenswerten Spieles eine Räuber rJedntaglerafſare. die „erdichtet“ zu haben, den Hankee: e r

wenig Ehre macht. wie die bedauerliche Tatſache. daß die
dem deuiſchen Publikum ſo etwas vorſetzt. „Tänze aus n
ſchiedenen Ländern“ bieten aber ſchließlich originelle Bilder

eigenartigen Gebräuchen. 3



galle und Amgebung
Halle, 28. November.

Die frühere Röſer-Stiftung
wird Mädchenheim
Eine Stadtverordneten Vorlage.

gon Stadtverordneten iſt zur Beſchlußfaſſung folgende Vor-
e eingebracht worden:
ger Magiſtrat ſtimmt der ſofortigen Einrichtung der Räume
der früheren Geſchwiſter-Röſer-Stiftung auf dem Böllberger

es zu einem Mädchenheim zu und bewilligt die zunächſt für
laufende Rechnungsjahr erforderlichen Mittel in Höhe von

wo Nark aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds.
In der Begründung wird ausgeführt, daß die Einrichtung

es Heimes fü. obdachloſe und gefährdete
hen mit einer beſonderen Abteilung für berufsunreife
hen ohne Familien (ehem. Pflegekinder bzw. Schulentlaſſene

z der Theodor-SchmidtStiftung) bereits beantragt worden
Die ſofortige Benutzung der freigewordenen Räume iſt

Ponders dringend, weil die bisherige Unterbringung zurzeit auf
hebliche Schwierigkeiten ſtößt und außerdem die Gefahr der
yſchlagnahme der Räume beſteht. Die einmaligen Koſten für

Geſamtbetrieb, bauliche Jnſtandſetzungen, Jnventar-
chaffung ſind auf 36 000 M. feſtgeſetzt worden. Die
ingendſten Jnſtandſetzungskoſten betragen 12 700 M. Es iſt
mit zu rechnen, daß die reſtlichen Räume zum 1. April 1928
eigemacht werden können, ſo daß die Mittel für den Geſamt-
rieb im Etat 1928 anzufordern ſind.

Das Mädchenheim ſoll in ähnlicher Weiſe wie das Burſchen-
ad Lehrlingsheim geführt werden; es ſoll gewiſſermaßen eine
vimat bieten bei vorübergehender Arbeitsloſigkeit bzw. bis zur

ewinnung der Berufsreife oder zur Beendigung eines be
menen Lehrverhältniſſes.

die verkehrs gefährliche Bahnunter-
führung an der Leipziger Strecke

Der Bürgerverein dringt auf Umbau.
Geſtern abend fand im „Kloſterbräu“ die erſte Winterverſamm-
ne des Bürgervereins von 1901 ſtatt. Die Verſammlung be

ifgte ſich mit dem Programm der Winterarbeit und beſchloß,
mäßige ODiskuſſionsabende zu veranſtalten. Behan-

e wurde die Frage der Bahnunterführung an der Strecke
eipzig, die bekanntlich infolge ihrer Krümmung große Ver-
ſregefahren birgt. Es wurde beſchloſſen, eine Eingabe an den
agiſtrat zu richten, der in Verhandlungen mit der Reichsbahn

waltung erreichen ſoll, daß die Unterführung derart umge-
t wird, daß ſie gradlinig verläuft. Beſprochen wurde auch

Frage der Stadtverordnetenwahlen und nach Mitteln geſucht,
ner Stimmenzerſplitterung vorzubeugen. Einſtimmig wurde be

loſſen, die Zahl der Liſten zu beſchränken. Eine rege Ausſprache
z ſich bis Mitternacht hin.

Noch immer Schneeverwehungen
Die Schwierigkeiten für die Ueberlandbahnen.

Die Schneeverwehungen hatten auch am Dienstag nicht nach
laſen; die Betriebsführung auf den Außenſtrecken der Ueber-
ndbahnen wurde dadurch ſehr erſchwert. Beſonders ſtörend
rkte, daß der freigemachte Bahnkörper vom Fahrverkehr, be
iders den zahlreichen Laſtautomobilen, entgegen den Vorſchriften

t Polizeiordnung befahren wurde. Wiederholt mußten feſtge
und de e Laſtautos durch die Straßenbahn von den Geleiſen herun
ſich die gezogen werden. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde die

meldet trede abermals gründlich, z. T. von mererhohem Schnee be
t weit Wit ſo daß heute morgen die Perſonenbeförderung planmäßig

bigen konnte.

Wo Schnee und Eis abgeladen werden können
Im Winter 1927,28 können Schnee und Eis auf nachſtehenden

läten koſtenlos abgeladen werden
1. Aſche- und Schuttabladeplatz am Goldberg.
2. Kehrrichtlagerplatz an der Mansfelder Straße.

Kehrrichtlagerplatz an der Oppinerſtraße.

und ein
Handlung
rmee ein
gen Sitte 4. Kehrichtlagerplatz im Grenzweg Ecke Reideburger Straße.
e n Kehrichtlagerplatz im Röpgzigerweg vom Artillerieweg linke

n r e Fünlit für das ſüdlich. e
s Rheines
itſchlande Unterbrechung des Cröllwitzer Brückenbaues. Von einer
Zukunft miſſion iſt unterſucht worden, ob die gegenwärtigen Witte-
Zeit, ſie ngev rhältniſſe eine Weiterführung der Bauarbeiten an der

Hoffnung P witer Brücke geſtatten. Man kam zu einem negativen
gebnis; infolgedeſſen werden die Arbeiten unterbrochen. Der
des Fernheizwerkes erleidet noch keine Unterbrechung.

Zwei Zuſammenſtöße mit der Straßenbahn. Geſtern nach
ilag gegen 6 Uhr erfolgte an der Ecke Gr. Steinſtraße

on Hans
Verlag

Roman M bgartenſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßen
8trunkene wagen und einem Perſonenkraftwagen, wobei an letzterem
is. Zwei t Kühler eingedrückt und eine Lampe zertrümmert wurde. Per-
und eines en wurden nicht verletzt. Gegen 9 Uhr ſtieß an der Ecke
er treibt PPlberger Weg--Torſtraße ein Straßenbahnwagen mit einem
eid greift Fyonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht
cklärender dadigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden.
W die T Kati Bitter tanzt im Thalia-Saal. Am Freitag, den

ovember, tanzt im Thalia-Saal die Pramaballering Kati
ter in Gemeinſchaft mit ihrer Schweſter Elli. Muſik von
alowſki, Bizet, Mendelsſohn und anderen Komponiſten wollen
Künſtlerinnen dem Publikum nahebringen und zu einem Er
m werden laſſen. Kati und Elli Bitter tanzen aus innerſter

eng und Freude und geben dadurch dem Tange ſeine
4 Beſtimmung zurück. Am Flügel begleitend und auch
e Soli vortragend wirkt ein Dr. Friedrich Schnapp-vVerlin,

minderjährige,

Als Auftakt zum 38. ordentlichen Verbandstage des „Ver-
bandes land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen
und der angrenzenden Staaten, fand geſtern abend in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ ein Begrüßungsabend ſtatt, der ſichtbar die
Stärke des Genoſſenſchaftsgedankens in der heimiſchen Landwirt
ſchaft vor aller Augen führte, gleichzeitig aber auch ſich zu einer
großen Ehrung für den hochverdienten und allbeliebten Ver
bandsdirektor, Landesökonomierat Dr. Rabe, ausgeſtaltete.
Reich war der große Feſtſaal mit den Farben unſerer Stadt und
den Farben der Provinz und Anhalts geſchmückt, ſelbſtverſtänd-
lich aber herrſchte, wo kernige deutſche Landwirte beiſammen
wire:t, tas alte „Schwurz re: h t al rer F. ſich mu vor.
Schon zum Begrüßungsabend waren von fern und nah aus der
Provinz und aus Anhalt die Landwirte in Maſſen erſchienen;
alle Gaſthäuſer Halles waren für die Nacht überfüllt, in der
„Saalſchloßbrauerei“ reichte der Platz für die ſo zahlreich Er
ſchienenen kaum aus. Mit feſtlichen Klängen leitete das Seifert-
Orcheſter den Abend ein, und mit Märſchen und Volks und
Soldatenliedern füllte es alle Pauſen.

Der darauf von Robert Förſter geſprochene Prolog des Heimat-
dichters Guſtav Schröer gab in ſeiner treffenden

Würdigung der großen Verdienſte des Jubilars

um die Förderung und Ausbreitung des provinzial-ſächſiſchen Ge
noſſenſchaftsweſens, auch der Liebe und Verehrung Ausdruck, die
dem Jubilar in ſeinem nunmehr 37jährigen, ununterbrochenen
Wirken für das heimiſche Genoſſenſchafteweſen in allen Teilen
der Provinz und aus allen Schichten der Landbevölkerung ent-
gegengebracht worden iſt. Wie ein roter Faden zog ſich auch durch
die dann folgenden, dem Jubilar dargebrachten Glückwünſche die
Hochachtung und Wertſchätzung, die ſeinem ſo ſegensreichen Le
benswerk von allen Seiten gezollt wird. Den Reigen der Gratu-
laruen eröffnete als Ver'reter der genoſſenſchaftlichen Zentral-
inſtitute der Provinz Sachſen mit formvollendeten und zu Herzen
gehenden Worten Major Wilke, Schmerkendorf, der ſeine Glück-
wünſche in ein begeiſtert von der Verſammlung aufgenommenes
Hoch auf den Jubilar ausklingen ließ. Anſchließend überbrachte
Landrat von Helblldorff die Glückwünſche der Landwirtſchafts-
kammer und verband damit zugleich auch die Wünſche der mit der
heimiſchen landwirtſchag l'hen Genoſſenſchaftsorganiſation in Ar
beitsgemeinſchaft ſtehenden öffentlich-rechtlichen Verſicherungsan-
ſtalten, der Landfeuerſozietät der Provinz Sachſen in Magdeburg
und der Lebensverſicherungsanſtalt „Sachſen-Thüringen-Anhalt“
in Merſeburg. Die Glückwünſche der Landwirtſchaftskammer des
Freiſtaates Anhalt ſtattete Dr. George, Deſſau, unter gleich-
zeitiger Bekanntgabe der Verleihung der Säuberlich-Plakette für
den Jubilar ab. Auch die Berliner Spitzenorganiſation für das
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen, der Reichsverband der
deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und das genoſſen-
ſchaftliche Zentral-Kreditinſtitut, die Preußenkaſſe, hatten es ſich
nicht nehmen laſſen, ihre Glückwünſche perſönlich dem Jubilar
durch ihre führenden Männer und langjährigen Mitarbeiter des

Die Bankbeamten Mitteldeutſchlands
tagen in Halle

55 Delegierte waren vertreten.

Einer Anregung des Halleſchen Wirtſchafts und Verkehrs
verbandes folgend, hat ſich der hieſige Zweigverein des Deutſchen
BankbeamtenVereins mit Erfolg bemüht, die diesjährige Kon
ferenz der mitteldeutſchen Gliederungen ſeiner Organiſation
nach Halle zu bringen.

Die Tagung fand dieſer Tage im Hotel „Rotes Roß'“ ſtatt.
Vertreten waren 18 Plätze durch 53 Delegierte. Als Vertreter
der Leitung des Geſamtvereins nahm der Vor
ſitzende FürſtenbergBerlin, perſönlich an der Tagung teil,
während der Aufſichtsrat durch die Mitglieder Beck Hannover
und Adler Magdeburg vertreten wurde. Der Gaubvorſteher
Richter-- Magdeburg erſtattete einen eingehenden Tätigkeitsbericht
ür das erſte mit dem 1. April beginnenden Vereinshalbjahr. An-
chließend ſprachen die Vertreter der einzelnen Plätze über die

organiſatoriſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe ihrer Orte.
Aus allen Berichten ging hervor, daß trotz des noch immer nicht
angz zum Stillſtand gekommenen Perſonalabbaues in den Ban-
en eine erfolgreiche Werbetätigkeit entfaltet wurde, daß überall

ein reges Vereinsleben herrſcht und daß insbeſondere die Bil-
dungsbeſtrebungen ſehr erfolgreich gefördert wurden. deinem mit ſtarkem Veifau aufgenommenen Schlußwort nahm

ſodann der geſchäftsführende Vorſitzende, Fürſtenberg-Berlin, zu
allen z. Zt. im Vordergrund ſtehenden ſozialpolitiſchen Fragen
Stellung. Die Verſammlung kam zu der einmütigen Feſtſtellung,
daß die von der Leitung des Deutſchechn BankbeamtenVereins
unternommenen Schritte einzig und allein die Möglichkeit
bieten, eine Milderung der Notlage der deutſchen Bankangeſtell
ten herbeizuführen. Die Tagung klang nach ſechsſtündiger Dauer
in einem ſtarken Bekenntnis der Liebe zum deutſchen
Vaterland und des unbeugſamen Willens zur Erringung des
der Bankangeſtelltenſchaft in Staat und Wirtſchaft zukommenden
Platzes aus.

Vor und nach der Konferenz fanden Führungen durch Halle
und das Saaletal ſtatt, um die auswärtigen Vertreter mit den
Schönheiten unſerer Heimat vertraut zu machen.

Wohltätigkeitskonzert in Cröllwitz. Nächſten Sonntag,
abends 758 Uhr, findet im großen Saal der „Bergſchenke“ ein
Wohltätigkeitskonzert zum Beſten der Weihnachts-
beſcherung für Hilfsbedürftige ſtatt. Unter den mit
wirkenden Kräften ſind beſonders hervorzuheben der Kirchen
chor der Gemeinde Nietleben und das „Nilius-Lau-Quartett“.
Die Veranſtaltu liegt in Händen des „Volks kirchlichen Ge-meindevereins Tröllwig“ Programm Vorverkauf in den
Muſikalienhandlungen von Hothan und Koch ſowie in den durch
Aushang kenntlichen Geſchäften.

Der Film „Das Werden des Menſchen“ im C, T., Gr.
Ulrichſtraße. Vom Donnerstag bis Sonntag läuft im
C. T., Gr. Ulrichſtraße, anſchließend an die letzte Vorſtellung als
Nachtvorſtellung um 10,45 Uhr abends der populärwiſſenſchaftliche
Film „Das Werden des Menſchen“, der mit großem Ernſt
das Werden von der Empfängnis bis zur Geburt zeigt.

Saalſchloßbrauerei. Die beliebten Kaffeekonzerte finden
wieder regelmäßig jeden Mittwoch Nachmittag ſtatt, unter perſön
licher Leitung von Muſikdirektor Teichmann. Konditorei-
Büffet. 8 Uhr Tanzabend. Saal gut geheigt. Siehe Anzeige.

Dereinsnachrichten

Stahlhelm, Jnngſtahlhelm, Ringſtchlhelm, Ortsgruppe
Halle. Sonnabend, 26. November, Mitgliederverſammlung in
Lettin. Die Ortsgruppe tritt um 8 Uhr abends in der Wettiner
Straße, Spitze Lafontaineſtraße, an. GEemeinſamer Abmarſch.
Feldkluft. lle Kameraden werden um Teilnahme erſucht.
Mittwoch, 80. November, abends 8 Uhr große öffentliche Ver

r ſeltene das 6. Symphoniekonzert des Halliſchen Symphonie-
n d eſt ndet morgen, Donnerstag, den 24. November, mit
n hen Künzel-Dvorſky als Soliſtin im Zoologiſchentrefflichen en ſtatt. Das Programm bietet die 6. Symphonie von
im Rande er und Werke von Richard Wagner und May v. Schillings.
ndet. d Liederabend von Lula MyszGmeiner. Wo Lula Mys z
darf, daß mer in der letzten Zeit ſang beim Mozartfeſt in Paris,
zeugendet R iug e thovenfeſt in Heidelberg, in den großen Muſikzentren
er“, der da und Amerikas überall wurde ſie als die größte,
iſt leider Vortragsmeiſterin bezeichnet. Das hohe Prieſter

iber und Zunſt, er haben wir es noch einmal in ſeiner ganzen
e ebenſo Selbſtlo igkeit und Schönheit. Man kann das Singen
die „Ufa n Künſtlerin mit Deſtojewſki als „Beichte eines heißen
aus ded r r chnen. Der Abend am Montag den 28. Novem

gilder von zu den drei Degen wird ein Höhepunkt im Kunſt-ee ehe für Halle werden. Karten bei Heinrich
ſammlung im Wintergarten. Kamerad Unger, Herausgeber des
Deutſchen Vorwärts“, wird über „Die verratene Arbeiterſchaft

Die landw. Genoſſenſchaften in Halle
Der Begrüßungsabend zum 38. Verbandstage in der „Saalſchloßbrauerei“ Große Ehrungen für Landes

ökonomierat Dr. Rabe Eine Feſtvorſtellung

Jubilars, Präſident, Landessloriomiera: Johannßen, Hannover,
und Geheimrat Semper, Berlin, zu übermitteln. Für die
Landſchaft der Provinz Sachſen, mit der der Verband der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ebenfalls ſeit langen Jahren in
nahen Beziehungen ſteht, gratulierte Landſchaftsdirektor Bertram.

Bewegt dankte in ſeiner Erwiderung
Landesökonomierat Dr. Rabe

herzlichſt für die ihm von allen Seiten zuteil gewordenen Ehrun-
gen und Aufmerkſamkeiten. Beſcheiden den großen Anteil ſeiner
verſtändnisvollen Milarbeite, die er ſtete in der Provinz gefunden
hat, am Erfolg ſeines genoſſenſchaftlichen Lebenswerkes betonend,
gedachte er in ſonderheit der vorausſchauenden hingetenden Tä
tigkeit der Pioniere des provinzialſächſiſchen Genoſſenſchafts-
weſens als der Männer, die den genoſſenſchaftlichen Samen in
unſere Heimatprovinz ausgeſtreut und den Grundſtein zu dem
heutigen trotz verheerenden Kriegs und Jnflationsſtürme ſtolzen
Gebäude des provingzialſächſiſchen Genoſſenſchaftsweſens gelegt
haben. Zu ſeiner ganz beſonderen Freude gereichte es ihm, der
Verſammlung einen der noch lebenden Gründer in dem anweſen
den Gutsbeſitzer Rudolf Bethge, Schackensleben, vorſtellen zu
können. Die warme, oftmals humorvolle Rede des Jubilars ſchloß
mit dem Gelöbnis, daß die Genoſſenſchaftsarbeit auch weiterhin
wie bisher Dienſt und Arbeit für das große deutſche Vaterland
ſein möge. Das von dem Jubilar angeſtimmte Hoch auf das
deutſche Vaterland löſte brauſenden Widerhall in der Ver-
m aus, die im Anſchluß daran ſtehend das Deutſchland-
ied ſang.

s fand dann eine Feſtvorſtellung ſtatt. Man hatte den
„Helfer von Lengau“, von Guſtav Schroer als beſonders paſſend
ausgewähit. Dem im Unglück, in Schulden erſtickenden Vauern
dorfe Lengau wird Hilfe gebracht rn die Gründung einer
Genoſſenſchaft. Nett werden die Schwierigkeiten bei der Gründung
geſchildert; mißtrauiſch ſind die Bauern jeder Neuerung gegen
üter. kar man dech u ihr gute Eeld ſchon zu ort zu viel gegründet
Man ſieht dann das Aufblühen des Dorfes, ſeit keine Fremden
mehr in die Eingzelwirtſchaften hineinreden können, ſondern der
Bauer dem Bauern hilft. Und endlich feiern wir das Löjährige
Jubiläum der „Genoſſenſchaft Lengau“ mit. Ueberflüſſig zu
ſagen, daß das Ganze geſchickt auf heimiſch Verhältniſſe umgear
beitet worden iſt und daß Dr. Nabe der Jubilar des heutigen
Tages in eigener Perſon auf der Bühne auftritt. Robert
Förſter mit ſeinem Enſemble weiß dem Stück heimatlichen
Geiſt einzuhauchen und de Vaneentums guten Kern in rauher
Schale vortrefflich uns vor Aug2a zu führen.

Koch der Feſtvorſtell t bleibt man noch lange froh zuſam-
men, froh vor allem, z jeder Einzelne in der impoſanten Ver
ſammlung ein äußeres Vild der Macht und Stärke des Landwirt
ſchaftlichen Zuſammenſchlußgedankens vou Augen ſieht. Hente
vormittag begann dann der eigentliche Verbandstag mit der Erle
digung geſchäftlicher Angelegenyeiten, woran ſich verſchiedene
intereſſante Vorträge ancchloſſen.

ſprechen. Stärkſte Teilnahme erwünſcht. Bezirk NordOſt: Don-
nerstag, 24. November, abends 8 Uhr Bezirksverſammlung im
Neumarktſchützenhaus. Kamerad Vollmer: „Untergang und Wie

unſerer Marine“. Alle Kameraden müſſen erſcheinen.
Die Angehörigen ſind herzlichſt eingeladen.

Deutſche Volkspartei. Heute, Mittwoch, den 23. Nov. 10927,
abends 8 Uhr im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leipziger Straße 63,
ſpricht Herr Landtagsabgeordneter Dr. Neumann über „Lebens-
fragen des deutſchen Mittelſtandes.“ Alle intereſſierten Kreiſe
ſind herzlichſt eingeladen.

Bühnvolksbund. Sonnabend, den 26. Nov. Pflichtvorſtellung
für D. Montag, den 28. Nov. für E „Prinz Friedrich von
Homburg“. Kartenausgabe für D 24.--26., für E 25.--28. Nov.
Montag, den 28. Nov., 8 Uhr (Thalia), „Ein Film der Freien
und Hanſaſtadt Hamburg“. Karten zu ermäßigtem Preiſe auf
unſerer Geſchäftsſtelle. Sonntag, den 11. Dez., 16 Uhr einmalige
Aufführung des Sprechchorwerkes „Die Perſer“ durch den Sprech-
chor der Berlmer Univerſität. Vorzugskarten auf unſerer Ge
ſchäftsſtelle Rathausſtraße 13. (Tel. 216 48).

Wetterbericht
Ausſichten für Donrerbrag: Temperaturanſtieg bis nahe zum

Gefrierpunkt, trübe mirt Niederſchlägen.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag verschied sanft mein lieber

Mann, unser treusorgender Vater, unser guter
Bruder, Großvater und Schwiegervater, der

Privatmann Albert Wilke
im Alter von 84 Jahren.

Halle, Cöllme u. Dornheim, 22. Nov. 1927.
Georgstrabe 6. Dies zeigt tiefbe trüdt an

im Namen aller Hinterbliebenen

Luise Wilke geb. Bachmann.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 26. November,

vorm. 12 Unr Von der Kapelle des stadtgottesackers aus statt.
Freunduchst zug edachte Kranzspenden an die tlallesche

ericke), Fleischerstrabe 11.Beerdigungsanstalt Frieden (H.
erbeten.

Am 16. d. M. entschlief wach langem Leiden mein
inniggeliebter Gatte, unser treusorgender Vater, unser
lieber Bruder, Schwager und Onkel, der

Landgerichtsrat

Hugo Oskar Titte
im 55. Lebensjahre

Elbing und Halle (Saale)
Frau Elisabeth Tittel geb. Nötel u. Kinder
Juweller Franz Tittel u. Frau Clara geb. Pabst

bankprokurist Ernst Stolze u. Fran
tiedwig ged. Tittel.



n war dem ar ſelber dieſes erechtzeitig zu berichtigen, da er olge eines Schuſſes,in den Se bekommen hatte, ſein Gedächtnis völile

loren hatte.
Erſt jetzt iſt ihm das Bewußtſein ſeiner früheren Exiſa

wieder zurückgekehrt. Er iſt nach Schweden re
gekommen, wo ſich die Angehörigen ſeiner angenommen ha

Das Urteil im Mainzer Zollprozeß
(Telegrapbi be Weldung)
Geſanutſtrafe 110 Millionen Mark.

Wiesbaden, 23. November,

Das erweiterte Schöffengericht in Mainz verurteilte
Zolldefraudanten Nödling und Wirth, die den Staat
ihre Machenſchaften um über 18 Millionen Mark geſchz
hatten, zu zehn Monaten Gefängnis und 82 Nil
onen Mark Geldſtrafe und fünf Monaten 6
fängnis und 18 Millionen Mark Geldſtraf
Die milangeklagten Angeſtellten Grötzinger und Rott
mann erhielten je fünf Millionen Mark Geldſtrafe

Provinzialver waltung und Wirtſchaft
Die Tagung der Handelskammer Halle in Merſeburg

Rach dieſen überwiegend iatfächlichen MitteilungenAuf der Tagung der Handelskammer zu Halle im Merſe
burger Ständehauſe vom 28. November 10927 hielt der
Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Dr. Hübener, nach-
dem er die Verſammlung begrüßt und deren Präſidenten, Bank-
herrn Steckner, für die Verlegung der Sitzung nach Merſe-
burg gedankt hatte, folgenden Vortrag über Provinzialverwaltung
und Wirtſchaft.

Einleitend gab der Landeshauptmann einen Ueberbllick über
die Geſamttätigkeit der provinziellen Körperſchaften und der
Provinzialverwaltung. Die Wahrnehmung der allgemeinen

r des Provinzialgebietes ſpielt in der
rovinz Sachſen nicht die gleiche Rolle wie etwa im Rheinland,

in Oſtpreußen oder Hannover, wo ſeit langem die Landtage wich-
tigſte politiſche Faktoren geworden ſind. Neuerdings bahnt ſich
hierin auch in der Provinz Sachſen ein Wandel an. Der Kampf
des Provinziallandtages gegen die Beeinträchtigung des mittel-

ging der
Landeshauptmann kurz auf die beſonderen Schwierig-
keiten jeder Wirtſchaftsführung durch die
öffentliche Hand ein, die Mitglieder der Handelskammer
bittend, ſich dieſe Schwierigkeiten vor Augen zu halten, wenn ſiegenötigt ſeien, Werturteile abzugeben. Zunächſt ſei die Provinz

wie alle öffentlichen Körper, nicht mehr in der Lage, wirtſchaft
liche Maßnahmen nach rein wirtſchaftlichen Geſichtspunkten zu
treffen. Rückſichten auf die Landeskultur zwängen
im Wegeweſen, im Eiſenbahnwefen, in der Elektrizitätsverſor
gung häufig zu Entſcheidungen, die in der Privatwirtſchaft an
ders ausfallen müßten. Dasſelbe gelte für die ſozialen Ge
ſicht spu nkte, die bei der Geſtaltung von Elektrizitäts-
tarifen, bei der Planung von Gasfernverſorgungen, bei der Wahl
des Zeitpunktes für Bauten uſw. eine bedeutende Rolle ſpielten.
Auch Politiſches ſpiele mit. Freilich müſſe rühmend hervor-
gehoben werden, daß die provinziellen Körperſchaften ſich bei wirt

deutſchen Wirtſchaftsgebietes durch innerſtaatliche Grenzen hat
dieſen Zweig der Tätigkeit der Provinz in den Vordergrund des
Intereſſes gerückt. Ganz kurz ſtreifte der Landeshauptmann
ſodann die wichtige Tätigkeit der Provinz auf dem Gebiete der
Wohlfahrtspflegez; auch ſie, die im Jahre 1927 36,5 Mil
lionen RM. Ausgaben, 26 Millionen RM. eigene Einnahmen
hatte und damit einen Zuſchuß von 10,5 Millionen RM. bedingte,
hat bedeutſame wirtſchaftliche Auswirkungen. Eingehender legte
der Landeshauptmann

die eigentliche wirtſchaftliche Tätigkeit der Provinz
dar. Der Wege- und Brückenbau verſchlingt all
jährlich nicht weniger als 11 Millionen RM. und erfordert, da

ſchaftlichen Maßnahmen regelmäßig durch ſachliche Erwägungen
leiten ließen und daß weltanſchauliche Fragen tunlichſt zurück
träten. Jmmerhin wirken ſich z. B. Geſichtsvunkte der Mittel
ſtandspolitik bei Vergebungen von Bauten u. dgl. aus.
Wirtſchaftsvorteile, wie ſie private Unternehmungen der Elektri
zitätsbranche durch ein Jnſtallationsmonopol erreichten, ſeien
bei den Geſellſchaften der Provinz nicht möglich. Wichtiger und
abträglicher als eine gewiſſe Rückſichtnahme auf die Parteien des
Landtages ſei für die wirtſchaftlichen Unternehmungen der Pro
vinz die Notwendigkeit weiteſtgehender Rückſichtnahme auf Kreiſe
und Gemeinden, denen gegenüber ſtändig auch der leiſeſte An
ſchein einer Beeinträchtigung ihrer Selbſtverwaltung vermieden
werden müßte und die Verwaltung zu einer Behutſamkeit

Zwei Geſchwiſter vom Herzſchlag
getötet

Weil ſie zu ſchnell gelaufen waren.
Kopenhagen, 23. November,

Am letzten Sonntag fiel vor dem Bahnhof in Hjörrin
ein junger Mann tot um. Er hatte ſich zu ſehr beeilt, u
den Zug noch zu erreichen, und wurde von einem Herzſche
getroffen Geſtern wurde er beerdigt. Zu ſeinem Begräbnis
eine Schweſter des Verſtorbenen, die in Kopenhagen angeſte
war, nach Hjörring gekommen.
begeben wollte, ſchlug auch ſie ein ſchnelleres Tempog

Als ſie ſich zum Babnhof zurüg

Kaliintet
uillichen in

Die Ki

die Kraftfahrzeugſteuer nur etwa 45 Millionen RM, erbringt, drängte, die in ſcharfem Kontraſt zu der fröhlichen Rückſichtsloſig-6,5 Millionen RM. Zubuße. Neun Landesbauämter wit 116 keit ſtünde, mit der gelegentlich die ſern Wirtſchaft Flſe r We ſie ebenfalls vom Herzſchlag getroffen c
Provinzialſtraßnmeiſtern und 518 Straßenwärtern verwalten allein durchzuſetzen vermochte. Sondann ging der Landeshaupt und ſofort getötet das Vermö
2570 Kilometer Provinzialſtraßen, ſowie mehr als ebenſo viele
Straßen von Kreiſen und Gemeinden, jedoch auf deren Koſten.
Eine Kleinbahndirektion bearbeitet auf Wunſch und auf
Koſten von Jntereſſenten Projekte, bearbeitet in geeigneten Fällen
die Finanzierung, leitet, wenn ein Unternehmen zuſtande kommt,
den Bau und übernimmt die Verwaltung der neuen Bahn, die
dadurch bei geringem Unkoſtenbeitrag die Verfügung über eine
hoch qualifizierte viel gealiederte Hauvthverwaltung hat. Verwaltet
werden z. Zt. 24 Geſellſchaften mit 830 Kilometer Betriebslänge
und 34 Millionen RM. Kavittal, von denen 12 Millionen RM.
dem Prorrnziolverband gehören. Auf dem Gebiet der Elektri-

man auf die Frage ein,

wie weit überhaupt die öffentliche Hand ſich wirtſchaftlich
betätigen ſoll.

Er nahm hierfür drei Gebiete in Anſpruch:
Unbeſtritten ſei, daß alle wirtſchaftlichen Aufgaben
von der öffentlichen Hand erfüllt werden müßten, die keine (Wege-
weſen) oder unzulängliche (Kleinbahnweſen) Rente bringen. Not-
wendig ſei ferner die Mitwirkung der öffentlichen Hand überall
da, wo ſich Monopole (Elektrizität, Gas) und damit die Mög-
lichkeit des Mißbrauchs der Monopole ergäbe. Schließlich ſei die

Das Mädchen mit den 104 Bräutigan
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Weil ſie ihr Leben leben wollte, hatte ein ſ7jäkri
Dienſtmädchen, Kleberta Bellej, nicht weniger als 104 Ve
lobte ſich zugelegt. So oft ſie konnte,
Milieu und machte, nach der letzten Mode gekleidet, mit der
ſpickten Handtaſche verſehen, mit Kraftdroſchken längere Au

lüge. Es lag auf der Hand, daß Kleberta dieſe koſtſpieli
Fahrten nicht aus ihrem Lohn beſtreiten konnte, und ſo

Paris, 23. November

entſchlüpfte ſie ihr

tſchen Kali
idation, gan
ücſprüngli
hzmark und

nahm derenzitäts wirtſchaft übt die Provinz keine eigene Unternehmertätigkeit z r t Ihren eanb. Die Entwicklung der Gasverſorgung zur Ferngasverſor- wirtſchaftliche Tätigkeit überall da notwendig, wo ſie zur Er ſie ſich zu dem Geſiändnis gezwungen, daß ſie ſich aus den Kaſſe rn beſaß ſie
gung zwingt die Provinz als Beſitzerin der für Fernleitungen ſparung von Koſten für die ſonſtigen wirtſchaftlichen Betriebe ihrer Herrſchaften Nebeneinnahmen verſchaffte. Die welch le
unentbehrlichen durchgehenden Straßen, ſich guch um deſſen Wirt der die ſonſtigen Betriebe erforderlich ſei. tung der umfangreichen Korreſpondenz der Kleberta ergab, den Großw
ſchaftszweig zu bekümmern, damit techniſch und wirtſchaftlich Zum Schluß ging der Landeshauptmann auf die Sperrung ſie ihre 104 Bräutigame, die ſie auf mehrere Orte verteilte, h er
faſche Entwicklungen gehindert werden und ein Mißbrauch der
Monopolſtellung vermieden wird, die ein Ferngasunternehmen
durch Ueberlaſſung der Provinzialſtraßen unvermeidbar erhält.
Bedeutende Opfer der Provinz erfordert die Unterſtützung des

von Auslandsanleihen für öffentliche Körperſchaflen ein. Mit
Zuhilfenahme von Wegebauanleihen ließen ſich ungeheuere Er
ſparniſſe erzielen. Ein Kilometer Kleinpflaſterdecke koſte etwa
70 000 RM., liege aber ohne weſentliche Unterhaltungskoſten mut-

mal zu ſehr ausgedehnten Gelagen eingeladen hat

Sport- Spiegel
ein Werk,

xandershallkn

imar.
teile ſeines Jmaßlich 40 Jahre. Eine ſtark befahrene Straße aus Schoitermit Oberflächenteerung bedinge dagegen im Jahr durchſchnittlich

etwa 6000 RM. Unterhaltungskoſten, d. i. in vierzig Jahren
240 000 RM. Eine Beſchleunigung der Straßenbefeſtigung durch
Wegebauanleihen würde alſo ungeheure Erſparniſſe bringen.
Jedes Privatunternehmen, das ähnliche Erfparniſſe nachwieſe,
dürfte ohne weiteres Anleihen bekommen. Die Schlechterbehand
lung der öffentlichen Hand ſei eine durch nichts gerechtfertigte und J
und auch der Wirtſchaft ſchädliche Maßnahme, denn aus der Um
lage auf die Realſteuern müſſe der vermeidbare Mehraufwand
Korgbrice t r v ge für öffentlicheörper ſei aber zurn guten Teil eine Wirkung der Agitation, die kannt dur eine Kämpfe mit Breitenſträter udie Gegenſätze zwiſchen privater und öffentlicher Wirtſchaft ge Bemeleg mrd den den Greneepamejper Delarge
fliſſentlich übertreibe und oft, wie in dieſem Falle, geradezu kon 22. November in Par nicht antreten können, da er ſich e
ſterier. O ffeortliche und private Wirtſchaft ſeien Augenverletzung zugez „gen hat.
ſe orenſecdeſt W en W d Handelskammer zu Halle

i nzweifelhaft cuf dem rechten Wege, wenn ſie unbeſchadet opameiſter. im Schwergewichtsboxen, Paolinſelbſtändiger Stellungnahme in jedem einzelnen Streitfalle auf tri t en J im S Square Co nd
enge Zuſammenarbeit auch mit den Behörden und der Selbſtver W Johnny Risko.
waltung Wert lege, wie das in der Abhaltung der Handels-
rſenns im Ständehaus zu Merſeburg zum Ausdruck
omme.

Der franzöſiſche Senat ſtellte dem Franzöſſſhe
Olympiſchen Komitee für deſſen Vorbereitungen zu den Olym
ſchen Spielen nunmehr endgültig zwei Millione
Franken zur Verfügung.

7

Der ſchwediſche Tennismeiſter Oeſt berg wurde im Hale
TennisStädtekampf St en etzung von dem Gcothe
burger Thorn überraſchend mit 6:1, 6:2, 6:1 geſchlage
Den Stättekampf gewann Stockholm mit 7:2.

u

Der franzöſiſche Halbſchwergewichtsmeiſter Francis Chat
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land wirtſchaftlichen Meliorationsweſens (z. Zt. jährlich800 009 RM.) und der zahlreichen waſſerwirtſchafttichen Pläne.

Mehrere Verſicherungs- Unternehmungen lehnen fich.
wenn ſie ſich auch finanziell ſelbſt tragen, an die Provinzialver-
waltung an. Für die im übrigen ſelbſtändige Landesver-
ſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt mit einem etwa 50 Millionen-
Etat iſt die Provinz Garantieverband.

Eine ſo umfangreiche wirtſchaftliche Tätigkeit hat gezwungen,
als Mittelpunkt des großen Geldverkehrs eine eigene Bank, die
Sächſiſche Provinzialbank, zu ſchaffen, deren bevor-
ſtehender Fuſion mit der Girozentrale die Provinzialverwaltung
nur ſchweren Herzens, aber in der Erkenntnis zuſtimmt, daß auch
im öffentlichen Bankweſen Rationaliſierungsmaßnahmen unver-
meidbar ſind An die Sächſiſche Provinziabank iſt zu Pflege des
ſtädtiſchen Realkredites neuerdings eine Stadtſchaft angelehnt.
Erwogen wird die Schaffung auch eines Jnſtituts zur Pflege des
langfriſtigee induſtriellen Kredits. Ein hierhin zielender Vor
ſchlag des Landeshauptmannes wurde noch vor einem halben Jahr
in Handelskammerkreiſen z. T. kühl aufgenommen oder abge-
lehnt, während jetzt umgekehrt lebhaft darauf hin gedrängt wird,
ohne daß ſich jedoch über Nacht die Organiſation für ein ſo ſchwie
riges Geſchäft improviſieren laſſen könnte.

Aus aller Wolt
Großfeuer in einem märkiſchen Dorf

Neun Gebäude eingeäſchert.

Telegraphiſche Rerdung.)
Berlin, 23. November.

Wie berichtet wird, iſt das Dorf Lin um bei Fehrbellin
geſtern von einer ſchweren Brandkataſtrophe heim-
geſucht worden. Jn der Scheune eines Gutsbeſitzers brach aus
bisher unbekannten Gründen Feuer aus, das infolge des hefligen
Windes mit großer Geſchwindigkeit auf benachbarte
Scheunen und Stallungen übergriff. Nach mchr-
ſtündigen Löſcharbeiten, zu denen die Feuerwehren aus den Nach-
barorten zu Hilfe gerufen worden waren, gelang es, ein weiteres
Umſichgreifen des Brandes zu verhüten. Jm ganzen ſind neun
Gebäude eingeäſchert worden.

Dem Flammentod entriſſen
14 ſchlafende Kinder.

Telegraphiſche Meldung.)
Schwerin, 23. November.

Jm mecklenburgiſchen Dorf Zapel brannte in der letzten
Nacht das Gemeindehaus nieder, in dem zwei Familien
mit 14 Kindern wohnten. Nur unter Aufbietung aller
Kraft war es möglich, die ſchon ſchlafenden, nur mit einem
Hemd bekleideten Kinder zu retten. Die milien ſind
ſehr hart betroffen, da das Mobiliar nicht verſichert
war.

Tennis Termine 1928
Auf der Vorſtands ſitzung des Deutſchen Tenn

Bundes wurden beachtliche Termine feſtgeſetzt:Internationale Hallenmeiſterſchaften von Deutſchland
Bremen, internationale Meiſterſchaften von Deutſchland a
Hartplätzen in Hamburg, nationale Meiſterſchaft von Deu
land in Braunſchweig Seniorenmeiſterſchaften in Ho
burg v d. Höhe oder Bad Nauheim ſowie Heeres u
Marinemeiſterſchaften in Berlin.

Die erfolgreichſten Fliegerfahrer 1927

Jn der beendeten Radfport Saiſon auf der t
Bahn iſt nach dem Ergebnis der in Fliegerrennen
ſchaftsrennen und Zweiſitzerrennen herausgefahrenen Plätze
nach einer Statiſtik der Berliner Radwelt der deutſche Ver
fliegermeiſter Fricke Hannover der erfolgreichſte Fa
Er belegte insgeſamt 36 erſte, vierzehn zweite, neun dritte,
vierte und zwei fünfte Plätze. An zweiter Stelle t
Oszmella mit 28 erſten, 16 zweiten, ſieben dritten pu
vor Hahn mit 24 erſten, dreizehn zweiten, elf dritten Plätt
Schrage mit 25 erſten, 11 zweiten, 11 dritten, Knapp
Breslau mit 23 erſten, 9 zweiten, 6 dritten Plätzen, I J
Berlin mit 21 erſten, 14 zweiten, 7 dritten Plätzen, Kirba

Ueberſchwemmungen und Erdbeben ſchweres Unglück an
gerichtet wurde, das die Bevölkerung einzig und allein auf die
Abweſenheit Pawas, ſo heißt der weiße Elefant, zurückführt.
Pawa iſt neun Jahre alt und wird in weiteren elf Jahren aus
gewachſen ſein. Er hat einen Wert von 260 000 Mark, was be
r benees es noch nicht das ſchlimmſte iſt, den weißen Elefanten
zu beſitzen.

Sabotage auf der Bühne
Telegraphiſche Meldang)

Kaſſel, 23. November.
Nachdem die erſte Aufführung der Jazz-Oper „Jonny

ſpielt auf“ von Krenek im hieſigen Staatstheater ohne jede
offene Anfeindung vor ſich gegangen war, ſtellten ſich bei der
zweiten Aufführung mehrere Störungen ein. Die D-Zuglokomo-
tive, die den Geiger Daniello überfahren ſoll, rührte ſich im ent
ſcheidenden Augenblick nicht von der Stelle. Man ſtellte
feſt, daß das Drahtſeil, an dem die D-Zuglokomotive bewegt wird,
von unbekannter Hand durchſchnitten worden war. Die Nervoſität
ſteigerte ſich immer mehr, als im Laufe des Abends noch andere
Störungen auftraten, die die erſten Vermutungen, daß es ſich Leipzig mit 20 erſten, 10 zweiten, 10 dritten Plätzen, Müh
um planmäßige Sabotage handle, durchaus beſtätigten. bach mit 16 erſten, 15 zweiten, 7 dritten Plätzen.
Jntendant Le gal hat zur Ermittelung der Täter eine erheblicheBelohnung ausgeſetzt. 59 winterſport und kur in Bad Keiner

3 Der neue Winterproſpekt, welcher die DatenGroße Brände in den Vierlanden großen winterſportlichen Veranſtaltungen enthält und auch
(Telegraphiſche Me'odung kunft über im Winter verabfolgte Kurmittel gibt, iſt e

Hamburg, 23. November. ſchienen. Jn dem prachtvollen Skigelände an und der groß
Nachdem die Vierlande in den letzten Wochen zu wieder a un Na dte e ein

holten Malen von ſchweren Bränden heimgeſucht wurden, hreange muſtergültigen Kunſtrodelbahn wird in dieſem Ja

brachen wieder in zwei Ortſchaften große Feuersbrünſte'] Schhleſiſche Rodelmeiſterſchaft ausgetragen
aus. In Oſtkrauel gerieten zwei Häuſer in Brand, wobei ſEönen Eisbahnen ſind erſte Kunſtläufer gewonnen
trotz energiſchen Eingreifens der aus den umliegenden Ort-

Skijöring iſt im Winterprogramm berückſichtigt. Vom duhh

Skibund geprüfte Skilehrer ſtehen zur Erteilung z
ſchaften und auch aus Hamburg herbeigeeilten Feuerwehren Skikurſen dauernd zur Verfügung Beſondere
großer Schaden durch Verbrennen von Mobiliar und Kleinvieh
entſtand. Jn Moorwerder gerieten ebenfalls zwei ſtroh-

verdient die große Sportwoche vom 7 bis 15. Jan
1928 mit ihrem überaus abwechſelungsreichen Programm

gedeckte Wohnhäuſer in Brand. Als Urſache der Brände
wird Brandſtiftung vermutet.

wird Bad Reinerz in der Grafſchaft Glatz ſeinen Platz in
erſten Reihe der deutſchen Winterſportplätze behaupten z
auch für ſehr preiswerten Aufenthalt Sorge getragen
Winterproſpekte ſind in unſerem Verkehrsbüro n

Seit dem Kriege ohne Gedächtnis der Sportzentrale Reinerz, welche auf Anfragen gern
und erſt jetzt wieder zu ſich gekommen.

Telegraphiſche NReldung.)
Kopenhagen, 23. November.

Ein ſchwediſcher Offizier, deſſen Name von den

gibt, koſtenlos zu haben.

Blättern vorläuſig nicht genannt wird, wanderte vor Jahren nach
Deutſchland aus und nahm am Weltkrieg teil. Semne V

Druck and Verng vor Otto Thiele. 1
Redoktronelle Vertung Harry Erwin Weinſchen

Familie bekam die Mitteilung, daß er gefallen ſei. Dieſe n We etſelune m i et
Mitteilung beruhte aber auf einem Mißverſtändnis, und

n wird off

ſcheinen

m ich ſind

verkſch
ſterg hat

Jehrb

686 amerikaniſche Autoopfer in dreißig Tagen auf VTelegraphiſche Mel on i. g. zWaſhington, 23. November.
Jn der Zeit vom 15. Oktober bis 15. November ſind nach

den neueſten ſtatiſtiſchen Angaben 686 Todesfälle in 77 Städten
durch Autounfälle hervorgerufen worden.

Die Reiſe des weißen Elefanten
iſt ſchuld!

London, 23. November.
Heute kehrt der weiße Elefant von ſeiner Amerikareiſe

nach England zurück. Er wird in Begleitung ſeiner ſchwar-
zen Gattin den großen Spaziergang von den Londoner Docks nach
dem Zoologiſchen Garten zurücklegen, geführt von Dr.
Saw Po Min und von burmeſiſchen Prieſtern. Anders ſind
die Elefanten nicht durch London zu transportieren.

Nach ein paar Wochen Ruhe wird das heilige Tier dannnach Burma zurückkehren, wo in den letzten Aonaten durch

Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk: für Voltswirtſchaft:
engſen ſür Sport und der allgemeinen Teint Guſtav an
eidruiſchiand Dr Rud Schroth Für dev Anzeitgentel SeEpvrechſtunden der e nennt vyprt ar gari

Ber
Leitung Alfred

e

See

Verantwortlich für Politik Oskar Friederici: für Lokales Fe

le tt un gz Berlin SW. 61, Blücherſtraße 12.
e
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Serorinterehalt
z 2. und 8. Dezember 1927 beruft die Leitung desal gongerns neben einer Grubenvorſtandsſitzung der

ft Wintershall noch eine Aufſichtsratsſitzung
Kaliinduſtrie Aktien eſell ſchaft kurzein. Es ſollen Ergänzungswahlen zum Grubenvorſtand

'Wintershall und zum Aufſichtsrat der Kiag er
n 5 verhandelt werden. Hierbei rdie ſ ventilierte Frage, ob und in welcherfe eine Singligge rung der Gewerkſchaft Win

all in die Zia nſchenswert und echtebei dem breiten Markt der KiagAktie als truſtartiges
er öffentliches Intereſſe Um beurteilen zu können, inwieweit

eine derartige im Großgewerkenkreiſen erwogene Trans
die beteiligten Intereſſen berührt werden, iſt es notwendig,
pigende Tatſachen und Vorgänge zu vergegenwärtigen: Die
m Kaliintereſſen des Wintershallkonzerns ſind heute im

lichen in deſſen Holdingsgeſellſchaft, der Kiag, zuſammen
Die Kiag, welche über die Kuxen und Aktienmehr-

der früheren Kalikonzerne: GlückaufSandershauſen A.G.,
Kaliwerke, Ronnenberg, Alexanders ſowie zah' reicher

R berke innerhalb und m des ehemaligen engeren
nzerns verfügte, hatte zunächſt mit allen dieſenß Werken Jntereſſengemeinſchafts-

träge, welche die Abſtellung der Dividende dieſer Unter
en auf die Kiagdividende begzweckten, abgeſchloſſen. Dieſen

ereſſengemeinſchaftsverträgen n die Fuſion, durch
mit Ausnahme der Kaligewerkſchaft Wintershall in Herin

das Vermögen aller von der Kiag direkt oder indirekt be
tſchen Kaliunternehmen, größtenteils unter Ausſchluß der
hation, ganz in deren Eigenbeſitz überging.
Urſprünglich betrug das Aktienkapital der Kiag 320 000 000
mark und beſtand größtenteils aus Vorratsaktien, welche
Angliederungszwecke, zum Austauſch der Kapitalzeichen der
reichen Fuſionsgeſellſchaften und zur Hinterlegung von
rungen bei Krediten oder ſonſtigen Transgktionen dienten.

Einziehung und Vernichtung der überflüſſigen Vorrats-webe das Kapital 1926 auf 120 000 000 Rm. denomihiert.
Gewerkſchaft Wintershall als Hauptbegründerin der Kiag

nahm deren Aktienkapital in der Jnflation We v. H. Da
beſeß ſie die Majorität der Kure des Aleranbershoſſkon-

welch letzterer wieder im Beſitze der Kuxenmajoritäten
en Großwerken Sachſen Weimar, Heiligenroda, Kaiſeroda
4 Croßherzog Wilhelm Ernſt war. Unter jenen Werken,
e Alexandershall mit Dreiviertelmehrheit beherrſchte, befand
in Werk. welches von den insgeſamt vorhandenen
randershallkuxen 458 Stück beſaß, nämlich Sachſen
mar. Das Tochterwerk SachſenWeimar hatte damit die
ile ſeines Mutterunternehmens zu beinghe einem Viertel im
feuſle. Da die Gewerkſchaft Wintershall zu der Majori
eteiligung an dem Alexandershallkonzern noch eine quali-
tie Rinderheitsbeteiligung an der Gewerkſchaft Sachſen
mar beſaß, befand ſich der Alexandershallkonzern mit ſeinen
werken, welche heute die leiſtungsfähigſten Anlagen im
ershallkonzern darſtellen, zu über Dreivierteln in der Hand
Gewerkſchaft Wintershall. Unter jenem Einfluß wurden

zzeit die Kuxenmajoritäten von Kaiſeroda, Heiligenroda,
enVeimar und Großherzog Wilhelm Ernſt im Austauſch

ein entſprechendes Kiagaktienpaket aus dem Alexanders-
i in den Beſitz der Kiag übergeleitet. Später ging auch
viertelpaket Alexandershallkuxe aus dem Portefeuille der
ſchaft Sachſen Weimar in jenes der Kiag in Kompen

m mit dar Uebernahme der von SachſenWeimar eingegan-
en Valutaſchulden über. Letztere Transaktion wurde mit Rück

auf die geplante Mammutfabrik bei SachſenWeimar, zu
Errichtung umfangreiche Vorarbeiten geleiſtet wurden, be

ndet. Nach der Transaktion wurden die ein Rieſenkapital
hungenen Vorarbeiten eingeſtellt und das Großfabrikobjekt
Sachſen Weimar aufgegeben.
da bei den allgemeinen Fuſionen auch die Alexandershall
e mit der Kigg verſchmolzen wurde, ſind der Gewerkſchaft
itershall als Beſitzerin der qualifizierten Mehrheit der 2000
randershallkuxe uſw. zu dem ſchon vorhandenen Beſitz an
lavital weiterhin etwa 6 v. H. des Kiagkavitals zugewachſen,
daß ſie heute das Kiagkapital zu etwa 70 v. H. kontrolliert.
t Austauſch von Kapitalzeichen ſämtlicher Fuſionsgeſellſchaften

Aktien der Kigg ſoll ſeinerzeit unter Berückſichtigung des
mögens, der Schulden, Ouoten und Leiſtungsfähbigkeit der
eduktionsanlage der Einzelunternehmung erfolgt ſein. Bei
ung desſelben Maßſtabes für die Gewerkſchaft Wintershall
s Eingliederung in die Kiag dürfte bei den nicht unbeträcht
n Schulden der Gewerkſchaft Wintersball eine Re duktion
z Kiagkapitals von jetzt 120 000 000 Rm. in Frage

nen. Trotz dieſer Reduktion des Kiagkavitals würde für
le keinesfalls die bisherige Dividende ge
t werden können. Die Ausſchüttung einer Dividende von
d. bisher war nur durch die Nichtteilnahme der in der Ge
ſchaft Wintershall gepoolten Kiagaktien an der Dividende
glich, während andernfalls bei Alimentierung des vollen Akkien
als aus dem vorjährigen Geſchäftsgewinn der Kiag nur die
ſhüttung einer Dividende von knapp 5 v. H. wöglich geweſen
e. Vürden nun die in der Gerewkſchaft Wintershall ge
ten Kiggaktien durch ene Verſchmelzung WintershallKiag
dendenpflichtig, ſo bedeutete dieſe Verſchmelzungstransaktion
die Kiagaktionäre eine etwa 50 bis 60prözentige Di
dendeneinbuße und einen dementſprechenden Kurs
tluſt der Kighaktie. Aus dieſem Grunde kann eine
hmelzung WintershallKiag gegenwärtig und in naher Zu

ſt nicht im Jnfereſſe der Kiagaktſonäre. welche durch die Ab
naen genug Einbuße erlitten, liegen. Der Verſchmelzungs-

n vird offenbar auch nur von einer Gruvve betrieben, welcher
ſcheinend darauf ankommt, in der jetzigen Verteilung des

verhältniſſes eine Aenderung eintreten zu laſſen. Be-
mich ſind von den 1000 Wintershallkuxen 501 Stück in der
verkſchaft Liebenwalde gepoolt. Generaldirektor
ſera hatte ſich mit dieſer Poolung den Einfluß einer ein
n Rehrheit geſichert. Auf der anderen Seite beſitzt der

bahkonzern mit 382 Wintersballkuxen einen gewichtigen Ein-
auf Wintershall. Würde Wintershall mit der Kiag fuſio-
m. wäre eine Verſchiebung in der jetzigen Verteilung des
4 es woran die Roſterggruvpe wohl kein Intereſſe haben

e Walich. Eine ſolche Verſchiebung dürfte aber nur dann
n wenn ſich innerhalb der Roſterggruppe MeinungsRedenheiten einſtellten, die zu einer Umgruppierung
en. Pedenfalls dürfte die bevorſtehende Grußenvorſtands
t Lewerkſchaft Wintershall einigen Aufſchluß bringen,
i ade zu entwideln beginnt. Es iſt aber auch wohr
h daß dieſe Fragen vorderhand noch nicht mit der Offen

behandeſt werden, welche erſt eine zutreffende Orientſerung
Die Kiagaktionäre haben daher allen Grund, der
ne der Vorgänge volle Aufmerkſamkeit r

Se miegeriſge Induſtrie Die Angele it der un
c die ſich nun ſeit d Jehre
d an ſchon zu n des Jahres vor dem Abſchluß gehat, dürfte nun doch in das Stadium der ehe

gelangen. Allerdings ſoll die auf urſprünglich 50 Millionen
Zengö feſtgeſetzte Summe auf etwa die Hälfte, bezw. auf 1 Mill.
Pfund zuſammenſchrumpfen. Es ſoll hierzu ein eigenes
Jnduſtriekreditinſtitut mit einem A. K. von vorerſt 10
Millionen Pengö gegründet werden. 5,6 Millionen Pengö wer-
den zum Zwecke eines 2Wprozentigen Garantiefonds der zu emit-
tierenden Jnduſtrieobligationen abgeſondert werden Die Obliga-
tionen werden auf 7 Prozent lauten und in 20 Jahren zu tilgen
ein. Die Jahresbelaſtung mit Zinſen und Amortiſation darf in

jedem einzelnen Fall böchſtens 30 Prozent der Rentabilität des
kreditſuchenden Jnduſtrieunternehmens ausmachen.

Gutehoffnungshütte
Der Abſchluß 1926/27

Die Gutehoffnungshütte, Aktienverein für Bergbau- und
Hüttenbetrieb zu Nürnberg, ſowie die Gutehoffnungshütte Ober
hauſen A.G. veröffentlichen nunmehr ihren Abſchluß für das
am 80. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr 1926/27. Die Gute-
hoffnungshütte, Aktienverein für Bergbau-
und Hüttenbetrieb, Nürnberg, weiſt einſchl. 50 907 Rm.
Vortrag einen Gewinn von 358 512 (4 369 408) Rm. auf. Hinzu
treten in dieſem Jahre die Gewinne der Gutehoffnungshütte
Oberhauſen A.G. von 6 106 427 Rm. ſo daß ein Geſamt-
betrag von 6 464 940 Rm. zur Verfügung ſteht. Von dieſemRotrag ollen 1147 495 Rm. (318 501 Rm.) zu Abſchreibungen

verwendet werden, aus dem Ueberſchuß von 5 317 445 (4 050 907)
Reichsmark ſoll ſodann eine gegenüber dem Vorjahr erhöhte
Dividende von 6 Prözent (5 Prozent) verteilt werden. Die
reſtlichen 517 445 (50 907) Rm. ſollen zum Vortrag kommen. Nach
dem Geſchäftsbericht war die Beſchäftigung im Berichtsjahre im
allgemeinen gut. Weniger befriedigend ſei das geldliche Er
uskuvßs a20 Inv ustlozlqy e a uojwh usöllvg ahptjaan al qun in
toll Aal uaßun?angzaszaziakstäqa “uabunoqgadugog stugev
Linie erhöht, während die Verkaufspreiſe im allgemeinen un-
verändert geblieben ſeien. Der engliſche Bergarbeiterſtreik habe
in der erſten Hälfte des Geſchäftsjghres eine Beſſerung des Ab-
ſatzes für Eiſen- und Stahlerzeugniſſe zunächſt im Auslande ge-
bracht, der ſpäter eine ſteigende Aufnahmefähigkeit des Jnlands-
marktes gefolgt ſei. Jn der Bilanz erhielten die Werks-
anlagen einen Zuwachs von 11500 Rm., die Waldungen und
Grundſtücke von 580 Rm. und einen Abgang von 600 Rm. Auch

Beteiligungen haben einen Zuwachs von 2511811 Rm. er-
ahren.

Die Außenſtände erhöhten ſich auf 4 730 427 (3 804 996) Rm. Die
Beteiligungen betragen nunmehr 90554 522 (88 942 801) Rm.
Wertpapiere ſind mit 26 488 Rm. unverändert geblieben. Auf
der Paſſivſeite ſind die Schulden auf 1 993 954 (998 378) Rmi. ge

Gutehoffnungshütte Ober hauſen
A.G. hat eine Steigerung des Betriebsgewinnes. von 5 252 197
ſtiegen. Die

Reichsmark auf 10027 475 Rm. zu verzeichnen. Nach etwas
ermäßigten Abſchreibungen von 4047 165 (5 126 030) Rm. ver
bleibt einſchl. 126 117 Rm. Vortrag, ein Ueberſchuß von
6 106 427 (126 117) Rm., der, wie hereits erwähnt. an die Guee
boffnungshütte Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb in
Nürnberg überwieſen wird. Jn der Bilan z ſind den Werks-
anlagen 3095 253 Rm., den Waldungen und Grundzſtücken
2 629 524 Rm. neu zugegangen. Die Steinkohlenzechen haben
einen Abgang von 30000 Rm. abgebucht. Die Guthaben in
laufender Rechnung, die geleiſteten Anzahlungen und Bankaut-
haben ſind von 56 844 952 Rm. auf 63 582 497 Rm., der Kaſſen-
beſtand von 199 006 Rm. auf 236 180 Rm., der Wechſelbeſtand
von 1 152 698 Rm. auf 3260 932 Rm. geſtiegen. Auch die Vor
räte ſind mit 14 435 008 (9 816 586) Rm. höher als im Vorjahre
bewertet. Jnsgeſamt weiſen dieſe Betriebsmittel eine Erhöhung
von 68013 243 Rm. auf 81 464 614 Rm. auf. Die Schulden der
Geſellſchaft haben ſich andererſeits ebenfalls guf 46 033 860
(28 837 126) Rm. erhöht. Die Dollaranleihe ſteht noch mit
38 960 753 (40 950 00) Rm. zu Buche. Die Bürgſchaften laufen
beiderſeits erhöht mit 13 741 532 (8 060 165) Rm. mit. (O. H.V.
am 30. November.)

Vogtländiſche Maſchinenfabrik vormals J. C. und H.
Dietrich Akt.-Geſ., Plauen i. V. Jm Geſchäftsjahr
192627 ſind die Roheinnahmen der Geſellſchaft von 3806 585 Rim.
auf 3 183 668 Rm. zurückgegangen. Zwar konnten die Unkoſten
ebenfalls von 2 590 456 Rm. auf 2 134 996 Rm. reduziert werden,
doch iſt die Ausweiſung des erhöhten Reingewinns (ein-
ſchließlich 50 539 Rm. Vortrag) von 490 885 (50 539) Rm. nur
durch eine ſtarke Ermäßigung der Abſchreibungen von 1 201 07
auf 608 325 Rm. möglich. Es wird vorgeſchlagen, die Dividen-
den zahlung auf die Stammaktien mit 4 Prozent wieder
aufzunehmen. Die Vorzugsaktien ſollen für die Geſchäftsjahre
1924 25, 1925/26 und 1926,/27 je 6 Prozent erhalten. 40 885 Rm.
ſollen vorgetragen werden. Man berichtet, daß im abgelaufenen
Jahre die Betriebe gut beſchäftigt geweſen feien. Jn der Bi-
lan z ſind die Waren und Materialien von 7 9983 803 Rm. auf
6 977 031 Rm. zurückgegangen. Der Wechſelbeſtand (abzüglich
Diskont) wird mit 1 178 157 (27 714) Rm. erheblich höher als im
Vorjahre ausgewieſen. Wertpapiere erſcheinen mit 42 664
(74 501) Rm., Beteiligungen mit 106 130 (104 880) Rm. Außen-
ſtände ſtiegen auf 4 050 627 (3 947 898) Rm. Auf der Paſſivſeite
ſind die Verbindlichkeiten von 5 025 208 Rm. auf 4538 348 Rm.,
die laufenden Akzepte von 1 415 784 Rm. auf 877 105 Rm. zurück
gegangen. Daß die Anzahlungen von 1 205 860 Rm. auf 1 348 755
Reichsmärk geſtiegen ſind, ändert nicht viel an der Tatſache, daß
die Liquidität des Unternehmens ſich im abgelaufenen Geſchäfts
jahre weſentlich gebeſſert hat. Die Ausſichten für das
laufende Geſchäftsjahr werden nicht ungünſtig beurteilt,
unter der Vorausſetzung, daß eine Verteuerung der Produktion
vermieden wird.

Aus dem MichaelKonzern Kapitalerhöhung der Chemikalien
A.-G., Wiesbaden. Dieſe Neugründung im Michael Kon
ze rn hat, wie der D. H. D. erfährt, ihr A.K. von 50000 RM.
auf 600 000 RM. durch eingezahlte Stammkarten in einer g. o.
H.-V., zum Zwecke notwendigen Umbaues der ehemaligen Chemi-
ſchen Fabrik Goldenberg, Geromont Fie. A.G.
erhöht. Dazu erfährt der D. H. D. noch, daß an die Goldenberg
A.G. bisher 1,22 Millionen RM. gezahlt worden ſind, während
die reſt'iche Zahlung erſt in ihrer Höhe feſtgeſetzt werden kann,
ſobald die augenblicklichen Jnventuraufnahmen der bei den aus-
wärtigen Lagern verteilten Warenvorräte beendet ſind und eine
Ueberſicht ermöglichen. Soweit die Umbauten der Fabrikanlagen
höhere Zuſchüſſe erfordern, ſind dieſe bereits durch kurzfriſtige
Kredite ſichergeſtellt. Man will ſpäter dieſe Mittel durch eine
weitere Kapitalerhöhung beſchaffen.

Vereinigte Stahlwerke A.-G., Düſſeldorf. Wie dem D. H. D.
don der Verwaltung beſtätigt wird, wird bei der Abteilung
Nach rodt der Vereinigten Stahlwerke durch Vermitt'ung des
Schlichters die Arbeit vorläufig unter den bisherigen Bedingungen
fortgeſetzt. Anfang Januar ſo ſodann, wahrſcheinlich unter Zu
grundelegung der neuen geſetzlichen Beſtimmungen, eine endgül
tige Regelung getroffen werden. Es iſt im Geſamtintereſſe der
rheiniſch- weſtfäliſchen Montaninduſtrie und der geſamten Wirt
ſchaft zu wünſchen, daß die Regierung im Hinb'ick auf dieſes
Beiſpiel auch in Zukunft jede Ueberſtürzung in ſolchen Angelegen-
heiten vermeidet.

Nähere Angaben hierüber werden leider nicht gemacht.

Stürkerer Einfuhrüberſchuß
im Oktober

Der deutſche Außenhandel zeigt im Oktober 1927 im reinen
Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß von 284 Mill.
Rm. gegen 242 Mill. Rm im Vormonat.

In 1000 R.M. nach
Gegenwariswerten Oktober Septbr. Jan Ott. Okroder Septhr.

107 o27 oLeben de Tiere 17696 148 2 1143Lebensmittel u. Getränke 3. 9222 358926 42142
Rohſtoffe u. halb. Waren 594 97 8388)8 186470Fertige Waren 263313 20 0920 9 308
Reiner Warenverkehr 121476 1174977 1159581 96 970 953068 855 498Soid und Silber J h a AZuſammen i 55 8 11845 3 11812235

Mengen in E i n fu v r
Doppelzentnern Oktover Sep br. Jan Okt. Oktu ber Septbr.

1927 1927 92 13277 127
Lebende Tiere 148244 15 1431883288r u. vheGetränke 10621270 9920409 150814188 217112nete an 11231816615 15488524

albf. Waren 4863938 49498131 4427 18896 90871843 29684694 329573699
Fertige Waren 2 e 6599 22 156190389 19 967352 5814913 657725975

e S Waren aller
S Ar, 6479624161795212 563485121 3 9638117 37319102 1402807732

(S ch 2408 3229 32465 1Waſſerfahr z 2 eeuge Stck. 28 27 316 94 82 144old u. Silber u s s 8 78 208 229 ist
Zuſammen 61727324 6170608 [863408.99 3896- 320 vo ſo

Die Einfuhr im reinen Warenverkehr zeigt im Oktober
gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um 70 Mill. Rm.
Doran ſind beteiligk Lebensmittel und Getränke mit 19 Mill. Rm.,
Rohſtoffe und halbfertige Waren mit 27 Mill. Rm. und Fertig
waren mit 24 Mill. Rm. Die Ausfuhr hat im Oktober im
allgemeinen ihre Aufwärtsbewegung fortgeſetzt und liegt um
28 Mill. Rm. über der Ausfuhr des Vormonats. Geſtiegen iſt die
Ausfuhr an Lebensmitteln um 6 Mill. Rm. und die Fertig
warenausfuhr um 25 Mill. Rm. Die Rohſtoffausfuhr zeigt
dagegen eine leichte Abſchwächung.

Es betrug in Mill. Rm. die
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Jm einzelnen iſt folgendes zu berichten: Die Einfuhr an
Lebensmitteln und Getränken zeigt gegen den Vormonat eine
Zunahme um 18,6 Mill. Rm. Geſtiegen iſt die Einfuhr an
Weizen (um 15,7 Mill. Rm.), Obſt, Fiſchen und Fiſch
zubereitungen, Kartoffeln, Südfrüchten, Fleiſch, Speck uſw.,
Roggen, Butter und Schmalz. Abnahme weiſen außer Reis
(hier iſt die Abnahme darauf zurückzuführen, daß die im Vor
monat ausgewieſene Einfuhr infolge der Terminabrechnung be-
ſonders hoch erſchien) Mais, Küchengewächſe und Hafer auf. Bei
der Einfuhr an Rohſtofen und halbfertigen Waren ift eine Zu
nahme um 26,6 Mill. Rm. feſtzuſtellen. Die Teyxtilrohſtoffeinfuhr
zeigt eine Zunahme um 383,2 Mill. Rm., woran Baumwolle mit
30,9 Mill. Rm. beteiligt iſt. Zunahme weiſt auch die Einfuhr
an Oelfrüchten und Oelſaaten, Hopfen und Kautſchuk auf,
während die Einfuhr an „ſonſtigen“ Fellen und Häuten, Bau
und Nutzholz und Eiſenerzen leicht zurückgegangen iſt. Die Ein
fuhr an Fertigwaren zeigt eine Zunahme um 23,6 Mill. Rm.
Hieran ſind beteiligt die Textilfertigwaren hauptſächlich Woll
garne) mit 8 Mill. Rm., Walzwerkserzeugniſſe mit 2,6 Mill. Rm.
und Maſchinen mit 2,5 Mill. Rm. Die Ausfuhr an Vebens-
mitteln und Getränken zeigt eine Zunahme um 6,8 Mill. Rm.,
Hafer iſt hieran mit 1,9 Mill. R. beteiligt. Die Ausfuhr an Roh-
ſtoffen und halbfertigen Waren weiſt eine Abnahme um 3,6 Mill.
Rm. auf, die hauptſächlich auf leichte Abſchwächungen der Ausfuhr
an ſchwefelſaurem Ammoniak und Brennſtofen zurückzuführen
iſt. Vei der Ausfuhr an Fertigwaren ergibt ſich eine Zunahme
um 25 Mill. Rm., die auf leichte Ausfuhrſteigerungen bei den
meiſten Warengruppen zurückzuführen iſt. Abſolut die bedeutendſte
Zunahme zeigt die Textilfertigwarenausfuhr (um 6,9 Mill. Rm.).
Eine leichte Abnahme gegen den Vormonat weiſt die Ausfuhr an
Maſchinen und Kinderſpielwaren aus. Die Ein und Ausfuhr
an Gold und Silber hat ſich gegen den Vormonat nur unweſent-
lich verändert.

h Ausfuhr 1927
Jn 1000 R. M. nach vt6 ten Menge mm DovppP egenmgttewer Oitober Sepihr in. Oſt Okrob er Seothr Jan Okt.

Lebende Tieie 675 1422 16 231) 20 7 3080 51398Ledensmiſtel u Getränke 2504 1737 102 4 68783 44227 .2 80 20
Roahſt ife u. halbf Waren 33695 320 390-76 12658 7316 086 10 869-43
Fr. Waren 1610 19107 13 347 81539 2) 525-68 2) 2496822

Zuſammen: (0860 71 460740 1207 10. I12280200. 1087 13683
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Die wichtigſten Reparationsſachlieferungen im
Oktober ſind aus der Gruppe der lebenden Tiere: Pferde 3,5
Mill. Rm. und Rindvieh 2,3 Mill. Rm., aus der Gruppe Lebens-
mittel: Zucker 1,5 Mill. Rm., aus der Gruppe Rohſtoffe: foſſile
Brennſtoffe 25,6 Mill. Rm. ſchwefelſaures Ammoniak 3,7 Mill.
Rm., Steinkohlenteeröle 1,3 Mill. Rm. und Bau und Nutzho
1,3 Mill. Rm., aus der Gruppe Fertigwaren: Eiſenwaren
Walzwerkserzeugniſſe 3,6 Mill. Rm., Güter. und Feldbahnwagen
3,1 Mill. Rm., Maſchinen 2,6 Mill. Rm., Papier und Papierwaren
1,6 Mill. Rm., „Sonſtiges“, chemiſche und pharmazeutiſche Erzeug-
niſſe 1,2 Mill. Rm., Möbel und Holzwaren 1,1 Mill. Rm., elektro-
techniſche Erzeugniſſe 1 Mill. Rm., Farben und Firniſfe 0,8
Mill. Rm.

Konkurſe und vVergleichsverfahren

Aufgehobene Konkurſe: Kondor A.G. für Kraftfahrzeuge,
Lerlin. Heſſe Walter, off. H. G., Erfurt.

Aufgehobene Vergleichsverfahren: Lücke u. Rummel, off-
H. G., Burg bei Magdeburg.
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Aktienpoſten eines führenden Bankinſtitutes zum Verkauf, doch
ſoll ein Abſchluß nicht erfolgt ſein. Aus dem Rheinland lagen

Kaufanträge hauptſächlich für Montanwerte vor. Bei der maren
Tendenz blieb die Ankündigung der Wiederaufnahme von Ge-

winnausſchüttungen bei Oberkoks auf die Haltung dieſes Papieres
ohne Einfluß. Ebenſo vermochte die wieder leichte Verfaſſung des
kurzfriſtigen Geldmarktes die Spekulation nicht zu Käufen anzu-
regen. Tagesgeld war mit 5--7 Prozent reichlich angeboten. Mo
natsgeld wurde unverändert mit 8--958 Prozent und der Diskont
für Warenwechſel mit Bankgiro auf der bisherigen Baſis von
7 Prozent genannt. Am Deviſenmarkt war der Dollar in
Berlin angeboten und daher auf 4,1875 ermäßigt. Das engliſche
Pfund ging leicht auf 4,8762 zurück. Die italieniſche Valuta hatte
in London mit 89,55 eine Befeſtigung aufzuweiſen.

Getreide und Droonkte
BVerlin, 23. November. Die amerikaniſchen Terminmärkte

meldeten beträchtlich feſtere Schlußnotierungen. Die CifForde
rungen waren für Weizen und Roggen daraufhin weſentlich
erhöht, da aber die Hauſſeebewegung mit ungünſtigen argentini-
ſchen Nachrichten motiviert wurde, da PlataAblader ſelbſt ihre
Forderungen aber nur ziemlich mäßig daraufgeſetzt haben,
reagierte der hieſige Markt nicht ſehr ſtark auf die ausländiſche
Bewegung, zumal auch Liverpool nur Kurſe mel
dete. Das Hauptmoment für den hieſigen rkt bildet nach wie
vor die Wetterlage. Der Froſt hat die Landwirtſchaft in ſtärkerem
Maße mit der mag der Kartoffel- und Rübenernte be
ſchäftigt, ſo daß die von Druſcharbeiten auch weiter abgehalten
wurde.

Vom Mehlmarkte aus erhält der Getreidemarkt immer z
wenig Anregung, das Fehlen von Kahnware hat aber erhöhte
Intereſſe für das nur ziemlich geringe Waggon Angebot zur
Folge, ſo daß die Preiſe erneut anziehen konnten. Jm Lieferungs-
markte beſtand weiter Deckungsfrage für beide Brotgetreidearten.
Weizen- und Roggenmehle waren in den Offerten höher gehalten,
das Geſchäft vermochte ſich jedoch nicht zu beleben. Hafer war
in den Forderungen erhöht, der Konſum bewilligt die Preiſe aber
nur zögernd Gerſte ſtill,
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Preis A
Leipzig, 28. November. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 4728,

Kammgarn Silberſtr. 102, Ley Arnſtadt Plantector Apag 27,9,
Polack Gummi 88, Rieſager Bank Wolf Buckau 57, Zörbig
Bank 7934. Tend eng geſchäftslos.
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Berliner Börſe
Berlin, 28, November. Die rück.äufige Bewegung der Aktien-

kurſe ſetzte ſich heute fort und zwar vornehm. ich in den kleineren
Papieren. Die exhoöhte Paſſivitat der Außenhandelsbitang und un
günſtige Berichte vom Arbeitsmarkt, teilweiſe auch die Notwendig
keit der Gelebeſchaffung veranlaßte zahlreiche Verkaufe der Pro
vinzkundſchaft, die ſich insbeſondere auf Kaſſenpapiere empfind-
lich auswirkten. Daneben fanden große Poſitionslöſungen für
außerhalb der Börſe ſtehende Priva.ſpetulanten ſtatt, die bereits
an der geſtrigen Börſe begannen. J. G. Farbeninduſtrie eröff-
neten infolgedeſſen mit 289 in ſchwacher Haltung, die ſich auf
alle übrigen Märkte übertrug. Jn den ſchweren Terminwerlen
ſtellten ſich die Anfangsverluſte vielfach auf 6--9 Prozent und ver
einzelt auf 15. Außerordentlich verſtimmend wirkte auch die Tat-
ſache, daß unter der Hand größere Pakete einzelner Aktien ange-
boten werden. So ſtand dieſer Tage ein größerer geſchl. oſſener
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Magdeburg, 283. November. (Weißzucker.) Preis für
Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung
oei Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis ber
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen Dezember 26 bis
2624, Januar-März 27,05, Januar 26,65—26,90, Februar 26,80 bis
27,05, März 26,95-—27,2027,82 Tendenz: ſtelig.

Magdeburg, 23. November. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: November 14,50——-14,45 bezw. 14,95; Dezember 14,90
bis 14,80; Januar: 15,10—16,00; Februar: 15,25--15,16; März: 7
15,40-—-15,30; Januar-März: 15,25--15,15; Mai: 15,55 15,b0 Rais
bzw. 15,55; Juni: 165,60--15,60; Juli: 15,65-—15,55; Auguſt
15,70—-15,60; Oktober: 15,60-—-15,40. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 23. November. (Rohzzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement ſofort 17,15, prompt 17-30--17,85; Nachprodukt, Ba
i Prozent Rendement ſofort 14,20, prompt 14,86. Tendengz:
tetig.

Berliner Börse vom 23. Novemper 1927.
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